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Lodz, Perrikaner Strasse 29, Celelon 14:83 


Redaktion, Adminiſtration 


Abend⸗Ausgabe. 


Straße Nr. 15 (eigenes Hans). — Telephon Rr. 271. 


x. auf det &geiv. Inſeratenſeite 9 g 


und Expedition Petrikaner · geile oder deren Raum. — Inſerate 


Freitag, den (23. November) 6. Dezember 1912 


15807 


SInierate koſten: Auf der 1. Seite pro 4.geſpaltene Nonpareilizeile oder deren Maum 80 op 


op., für das Ausl. 70 Pf., reſu 25 Bf. — Neflamen: 60 Nop. pro Vetite 
werden durch alle Annoncen-Bureaus des Yne u. Aus angenommen. 


Eingeſandte Manuskripte. bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unhonorlert 


Empiehle zu dem bevorstehenden Weihnactsieste 


i 


ein reichhaltiges Lager verschiedener 


Juwelen in Patina, Cold und Siber 


Grosse Auswahl in Perlen-Bontons, -Ringen, Ind -Lolliers, sowie Brillanten und farbigen Steinen, 


zu eivilen 
Preisen. == 


mit 
17 


Uriginal- Wolfram 
' unzerbrechlichem Leuchtdraht 
ist die beste ! 


am 


General-Vortretung und Lager 
Leon Endelman & 
Wladisiaus Welt 


Warschau + Przejazd 5 
Telephon 44-37. 


Konzertſaal Dzielnaſtraße Nr. 18. 


Sonnabend, den 7. Dezember 1912, abends 8¼ Uhr 


außergewöhnlich. Konzer 


JA 


des be⸗ 
ie 
olin⸗ 
Näheres in den 
virtuoſen Arien. 


Großes Theater Ruſſiſche Vorſtellungen Nur 4 Gaſtſpiele 


der bekannten 
Schauſplelerin 


Montag den 9. Dezember. 


Çpedu. Höbmobe 


(Blumenboot) 
von Suberman 
Thea — Meme Jondattt. 


Dienstag den 10 Dezember. 


Nora . .. von Ibſen. 
Nora — Dome Gondatti 


Nadendu Muxaunim Tonparın 


mit ihrer, el 
Geſellſchaft. 
Mittwoch. den 11. Dezember Donnerstag, den 12 Dezember 


p] ka ka Letzte Abihieds-"aitipiel 
Ehe 3A3A 


eti N 
Diaria Weme Gonbatti. Bose — Wang Gonbattl. 


igener dramatiſchen 
15721 


Billettsverkauf an der Kaſſe des Großen Theaters. 


alen: 
zu Jargewbfaftranie Si 


Pide, 


Preise 


ammet, Spitzen, Federn und Gardinen: 


Damenröde bon Abl. 1.10 au 


Chemiſche Waſch⸗Anſtalt und Färberei mit Dampfbetrieb von 


W. PIETKA in Lodz 


Fabrik und Hauptniederlage: Vromenaden⸗Straße Nr. 9, Telephon Nr. 23:70. 


jetrifanerftr. Ny. 84 u. 111, Konſtantinerttr. Ny. 37, Ozielnaſtraße Nr. 30. Gluwnaſtraße Nr. 21 u. 62, 
r. 49 und Rsgowskaſtraße Nr. 7. 


Die Anſtalt übernimmt ſämtliche Ing Gebiet der chem. Wüſchere ſchlagenden Nuftri 
siniat Teppi 


und Damen.Gardergben von den beſcheldenſten bis zu den elenanteften, rel 
defatiert State 

ordentlich billigen Breiten. 

Damenbimjew ban Ng. —.40 an Kerrenansüge von MdL. 1.50 
‚errenbaletotß don RL. 1,51 
„ Damenfokime bon Abl. 1.50 an Herreuseſten don ROL— 3O an Teppiche vo 


NB, Kleidunasſtlcke u. alle anderen Sachen, die zum Reinigen abgegeben werden, werden in der Anſtalt besinfisiert 


äge. ie und förbt Herren- 
de. Möbel-Bortieren, Gobelins, 
einen wie im ganzen Stücken zu auher- 


Stoffe in 


Gardinen bon Bel 40 vro Stüg 
gortieren do bro Paar 
n Kbl.—.20 bre Quadrat 


„KBKASONAITPF 


Sonnabend. den 7. Dezember 1912 un Vereiuslokale 


Maceahäerfeier 


mit reichhaltigem Yronrarım: Gdor, esiowetträne, Er. 
eker, Mac GDh Des Programms Zäune. In den 
5 ich Borken A G te run 
e Bo n — Kartenausgabe in der Bereinstanalei 
Kalles von 3-10 Ube abend. -— Beginn ©). Uhr abends 


8 
„den 8. 
om Großen Theater Arien 
Großes 


Kinder-Konzert 


Log. verträge, Erdefter, Auabender, Thesterfniele, Detla 
mationen. Das oane Program wird gon Kindern gus⸗ 
Fee e D bal e Rob, 
0 d Lu, Berelclatae tagli pori 

Ihr aben um am Tage jè er 
Zheaterfafie von 10 Uhr müh ab. Mia 


— Begiun 3 Nýr nachmkt' aas — 15858 


S owarzyszenle Waajemu«j Pomory Pracowni- 
ków: Handlowych m. Kodzi, Sp:cerowa Ñ 21. 
W sobote dnia 7. Grudnia r, b. o godzinie ef wies 
ezorem wiloka'n Stowarzyszenia odbędzie się WIELZÖR 
INAUGURACYJNY potaczony z tafıcami 


p. n. „WIEOZOL SEOWA T PIESNI“ 


g laskawym wspöludziatem: Panny HELENY ROZGÖRS- 
KIEJ. panny REGINY BACHNEROWNY (art. dram.), pana 
HENRY <A FRENKLA (Red.).: pana WACEAWA ORWICZA 
pana KONRADA IOMA, pana: Prof, SUANISEAWA NIRNI 
STEINA (orti p. Prof. EL! KOCHANSKIEGO (Wioloncz.. 
na kiöry uprzejmie zaprasza 
F Komitet. 

Uprasza sig o przybycie w toaletach wieczorowych, 

Bilety dia członków w cenie 75 kop, dia wprowa- 
dzonych gości Rb. 1,15 sa do nabycia w Jokalu Stowarzy- 
szenia, Liczba biletów ouraniczona. 5825 


Mode- Salon 
M-me Bee 


Diielna- Strafe Nr. II. 0 
Telephon 18-01. Telephon 18-01. £ 


PRIADPPILLPIE 


i eee 


. 


Danklngung. 


Allen Freunden und Bekannten, die 
mich anläßlich meines am verfloſſenen 
Dienstag ſtattgehabten Jubiläums durch 
ihre perſönliche Anweſenheit oder durch 
zugeſandte Glückwünſche beehrten, fage 
ich hiermit meinen herzlichſten Dank. 


Ahram Lust. 
EEE 


Das. Pelz- Waren fesli 


A. Bromberg 


Lodz. Petritaner⸗Straße Nr. 31, J. Etage 
(Telerbon 1230 


ehrten Kundſchaft ein reich 
ager von fertigen und rohen 


A 
7 
$ 
® 
* 


® 
= 
® 


empfteblt der 
allortiertes 


Pelz-Waren. 


Sämtliche Arbeiten werden in eigenen 
NB Werkſtärten unter meiner perſönlichen 
Auſſicht auf das ſorgfältigſte verfertigt. 


Schnec weiß gebleichte baummollene Lumpen. Strümpfe, 
Trifotagen und echtichwarze gefärbte Strümpfe fü 
Reißereien, Wattefahriten und Spinnereſen liefert bile 
ligit Fabrit „Natalin“ in Parai, Station der Warſchau⸗ 

Wiener Eiſenbahn. 15364 


QUE 


Billets find in der Muſikaljenhandlung von Frie 


Dr. med. P. Larigbard 


Zawadıfa 10 
gew, Afiftent der Verliner Miniter. 
Sbezialarzt für Krautheiten der Onruivege, Hauts, Haar⸗ 
und venerſſche Krankheiten. 
SL u. v. 4-8 6 Damen u. 45 nachm. 
F 
in i * olule, Bibra- 
omanmahas besen nnd Gnftosconfe. 18063 


Seite 
Bei Sed 


Wer Ddol konſequent täglich anwendet, übt die 
denkbar beſte Zahn⸗ und Mundpflege aus. 


die einige Monate ausreicht, 1 RO 


Die inpanildhe Nriſis. 


Tokio, 5. Dezember. 

Die Lage, wie ſie durch den Ausbruch der 
Miniſterkriſis geſchaffen wurde, läßt ſich nach dem 
Urteil eines ſeit 12 Jahren in Japan anſäßigen 
Engländers dahin präziſieren, daß es ſich um die 
Entſcheidung handelt: Krieg mit China oder Ver⸗ 
zicht auf weiteren Landerwerb in Afien. Die 
Entwicklung in China erfolgt mit Rieſenſchritten, 
und in einigen Jahren wird es abſolut unmöglich 
ſein, gegen China ein gleichſtarkes Heer ins Felg 
zu ſtellen. In der Mandſchurei 


50 Kap. 


dazu kommen. Die Imſenlaſt der inneren und 
äußeren Anleihen iſt faſt unerſchwinglich, ſie prägt 
ſich in fabelhaft hohen Steuern und Abgaben aus. 
Eine weitere Belaſtung würde ſich automatiſch er⸗ 
geben. Da das Land aber weitere Erpanſionen, 
mindeſtens wirtſchaftliche, braucht, muß alles Ern⸗ 
ſtes damit gerechnet werden, daß in nächſter Zeit 
ein Kampf um die Vorherrſchaft in der Man⸗ 
dſchuret beginnt. Ein Zögern würde einen defini⸗ 
tiven Verzicht bedeuten. 
Aus der Mongol i vertriebene Chineſen 
Petersburg. 5. Dezember. Wie 
Nowonikolajewsk in Sibirien berichtet wird, 
dort geſtern aus Kobdo viele chineſiſche 


aus 


ſind 


Preis einer Flaſche 85 Kop. einer großen Flaſche 
12908 


allein ſind nun 
bald 200.000 Mann ſtationiert und weitere follen | 


unt er Mitwirkung der 
S önoerin. 


Conte Wilgecka 
Aktomnoonement 


Prof. Urstein, 


deri & Kotz, 


Petrikauerſtraße Nr. 90, Telephon 17—68, zu haben. 15697 


Hiermit beehre ich, mich meiner geſchätzten 
Kundſchaft mitzuteilen, daß ich bei meinem 
Schneider » Atelier, Przeſazd⸗Straße Nr. 16, 
gegenüber dem Cykliſtenplatze, einen 


kaden mit Damen- und 
Herren-Galanteriewaren 


eröffnet habe. 


Hochachtungsvoll 
Władysława Janiszewska. 


linge, darunter der Amban und mehrere Beamte 


eingetroffen. Unterwegs kamen etwa 20 Perſonen 
um. Ohne den Schutz ruſſiſcher Kofaken hätten 
die Mongolen die Flüchtlinge maſſakriert gehabt. 


Die Flucht der Chineſen aus der Mongolei, die 


ſich in vollſtändigem Aufruhr befindet, dauert 
noch an. 

Peking, 6. Dezember. (Spez.) Das 
ruſſiſche Zollamt von Kiachta iſt nach Urga ver⸗ 


Von nun an gibt es keine ruſſiſchen 
nördlichen Grenze der 
Mongolei. Maßnahme iſt eine Folge der 
geheimen Vereinbarung, die dem ruſſiſch⸗mongoli⸗ 
ſchen Vertrag vom 3. November hinzugefügt ift 
und ein Beweis dafür, daß Rußland ſein Gebiet 
bis in die Mitte der Mongolei auszudehnen gedenkt. 
Die mongoliſche Frage. 

Peking, 5. Dezember. Die Frage, ob Ching 
eine kriegeriſche Aktion unternimmt, die zum Konflikt 
mit Rußland führen könnte, iſt zur Stunde noch völlig 
in der Schwebe. Die Verſicherungen des Miniſters der 
Auswärtigen, daß eine Expedition gegen die äußere 
Mongolei aufgegeben ſei, kann noch nicht als be⸗ 
ruhigendes Moment angeſehen werden. die 
innere Mongolei gehen nach wie vor ſtarke Trup⸗ 
penmaſſen ab. Bei der notoriſchen Unklarheit der 
Grenze zwiſchen äußerer und innerer Mongolei und 
den ſtändigen Bemühungen des Hutuktu, fein Reich 
durch Anſchluß von Fürſten der inneren Mongolei 
zu vergrößern, bietet auch dieſe reduzierte Expedi⸗ 
tion noch Konfliktſtoff genug. Dazu kommen 
Streitigkeiten um Orte und Gebiete, deren Zuge⸗ 
hörigkeit zum eigentlichen China oder zur Mongo- 
lei noch nie mit Sicherheit feſtſtand. In der Tat 
werden gerade jetzt wieder Kämpfe aus ſolchen 
Grenzorten berichtet, in zwei Fällen ſollen Koſaken 
‚an den Kämpfen beteiligt geweſen fein, 
ruſſiſche Gefandte zeigt ſich, wie diplomatiſche 
Kreiſe erklären, feiner ſchwierigen Aufgabe ges 
wachſen. Jedenfalls hat er die chineſiſche Regie⸗ 
rung ſchwankend in ihrer Abſicht gemacht, 

taferpedition großen Stils zu veranſtalten, 


legt worden. 
Zollämter mehr an der 


In 


Der 


eine 


Nrrung, em rzs: moherhher) B. Pezempder T012, 


Neue Lodzer Zeitung. 


Chronik und Loknles, 


Dur Ginführung der Selbſſverwal ung 
in Polen. Dank der von der Reſchsratskommiſſton 
anerkannten Kontinnität der Geſetznebung iſt auch die 
Durchführung des Geſeßproſektes über die Selbſtver⸗ 
waltung im Königreich Polen beſchlenniat worden. 
Wäre die Kontinultätsfragec in entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung entſchieden worden, fo hätte das von der 8. 
Duma bereits angenommene Projekt noch einmal in 
die 4. Duma zuricdwandern müſſen. Jetzt ift die 
Sache bedeutend vereinfacht worden. Die Vorlage ift 
bereits im Mortlant des Reichsratskommiſſion an alle 
Mitglieder des Reichsrats verſandt worden; die Op⸗ 
timiften hoffen deshalb, daß das Projekt bis zu den 
Weſhnachtsferſen bereits alle Inſtanzen paſſiert haben 
wird und das Geſetz ſchon in den erſten Monaten des 
nöchſten Jahres wird verwirklicht werden können. Ein 
bedeutendes Hindernis entſteht allerdings dadurch, daß 
die von der Reſchratskommifſton angenommene Redak⸗ 
i des Geſetzproſektes erheblich vom Wortlaut des 
Dumaproſektes abweicht; bekanntlich müſſen aber alle 
Projekte, die eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen der 
Duma und dem Reichsrat hervorrufen, von einer be⸗ 
ſonderen Einigungskommiſſion aus den Mitgliedern 
beider Kammern durchgeſehen werden. Die „Rfetſch“ 
befiauntet {hon feit längerer Zeit, daß die Schuld für 
dieſe Verzögerung nicht zum mindeſten auf die pol» 
niſchen Reichs rats mitglieder falle, 
die gegen die Aenderung des Projektes (Erhöhung des 
Benfus) in der Kommiſſion nicht proteftiert hätten, 
weil auch ihnen das Projet zu liberal erſchien. Trotz 
der Dementi der beſchuldigten Reichsratsmitglieder ers 
hält die „Rſetſch“ ihre Behauptung aufrecht; als Bes 
weis führt ſie die Tatſache an, daß in den Protokollen 
der Reichsratskommiſſion keinerlei „Separatvotum“ der 
Polen enthalten ift. Darin ſieht die „Rieiſch“ eine 
Beſtätigung deffen, daß die polniſchen Vertreter im 
Neichsrat prinzipiell für die Erhöhung des Wahlzen⸗ 
fus waren. 

„Eröffnung des Konſeils für Arbeiter⸗ 
Verſicherung. Die erſte Sitzung des auf Grund 
des Geſetzes vom 6, Juli (28. Juni) 1912 gegründeten 
Konſeil für Arbeiterverſicherung findet am 7. d. M. 
im Lokale des Konſeſls des Handelsminiſters ftatt. 
Nach der feierlichen Eröffnung ſoll folgendes Referat 
zur Verleſung gelangen: 1) Juſtruktion für den Kone 
feil; 2) Inſtruktion für die Arbeitexverſicherungs⸗ 
ämter in Sachen der inneren Ordnung und der Ges 
ſchäftefbhrung; B) Ueber Entſchädigung der Vertreter 
der Arbeiterkrankenkaſſen für ihren Anteil an den 
Sitzungen der Verſicherungsämter; 4) Ueber Feſt⸗ 
ſetzung der Grenzen der Verſicherungsbezirke der zu 
gründenden Verſicherungsgenoſſenſchaften; 5) Inſtruktion 
über die Heranziehung der Unternehmer zur Anteil⸗ 
nahme an den Verſicherungegenoſſenſchaften, ſowje Über 
den Modus der Regiſtrierung der betreffenden Unters 
nehmungen; 6) Ueber die Wahl von Bevollmächtigten 
und Einberufung des örtlichen Komitees, ſowie einer 
Konferenz von Bevollmächtigten zu den Vorbereſtungs⸗ 
arbeiten in Sachen der Feſtſetzung der Statuten der 
Odeſſaer Verſicherungsgenoſſenſchaften; 8) Die Regeln 
über Gründung von Seilanftalfen für die Mitglieder 
der Krankenkaſſen; 9) Allgemeine Grundlagen für 
Vereinbarungen der Unternehmer untereinander, mit 
den Krankenkaſſen ſowie mit privaten Heilanftalten, 
Stadt⸗ und Landſchaftsverwaltungen mit Inſtitutionen, 
die dieſen entſprechen, über Erteilung von ärztlicher 
Hilfe an die Mitglieder der Kronkenkaſſen; 10) Al- 
gemeine Hinweiſe über die Gründung von gemeinſamen 
Krankenkaſſen, ſowſe über Eröffnung von Krankenkaſſen 
bei einer Zahl von Arbeitern unter 100; 11) Nor- 
malſtatuten von beſonderen und gemeinſamen Kranten 
kaſſen. 

ji In die Reichsdumg wird in diefen Tagen bereits 
ein Projekt, über den Etat des Konſeils für Arbeitere 
berficherung eingebracht. 

* Yoftenerung der Kaufleute auf der Meſſe 
in Niſbni⸗Nowgorod. Der Miniſterrat appro⸗ 
bierte das zum Einbringen in die Reichsduma beſtimmte 
Proſekt des Handelsminiſters über Verlängerung des 
Termins der temporären Vorſchriften von 1904, 
die die Beſteuerung der Kaufleute in Niſhni⸗Nowgorod 
betreffen, bis zum 14. Jauuar 1914. 

Die kürzlich eingeführten Rundreiſe⸗ 
bilfette haben fih nach den Informationen der „Now. 
Wr.“ nicht bewährt. Während der ſechs Monate, die 
feit ihrer Einführung verfloſſen find, find für sämtliche 
54 Rejſerouten nur 300 Kuponbüchlein verkauft wors 
den. Die meiften Reiſerouten wurden überhaupt nicht 
verlangt. Angeſichts des Mißerfolges dieſer Rundreise. 
billette hat das Verkehrsminiſterſum beſchloſſen, noch⸗ 
mals die Beſtimmungen über die Reiſe routen zu revis 
dieren und zu dem urſprünglich projektierten Billetinpns 
zurückzukehren, wonach es den Paſſagieren freigeſtellt 
wird, nach ausländiſchem Vorbilde fih nach den einzelnen 
Kupons ſelbſt die Reiſeroute zu wöhleu. 

Die Prüfung von Gewicht und Maß 
bildet den Inhalt eines Geſetzproſektes, das der Handels- 
minister dieſer Tage in die Duma einbringt. Es 
handelt ſich um die Vorſchriften über Erhebung von 
Steuern für die zweitmalige Prüfung von Gewicht und 
Maß. Die Gültigkeit dieſer Vorſchriften ſoll bis zum 
14. Januar 1914 verlängert werden. 

m. Von der polniſchen Schulkom⸗ 
mifſton. Geſtern abend um 7 Uhr fand im Magi⸗ 
firat unter Vorſitz des Gehilſen dea Stadtpräſidenten 
Herrn Andrejew eine Sitzung der Mitglieder der pol⸗ 
niſchen Schulkommiſſion ſtatt. Zuerſt wurde das Gez 
ſuch der Einwohner des Vorortes Koziny, hinter den 
Kirchhöfen gelegen, um Exöffnung einer ſtädtiſchen Eles 
mentarſchule daſelbſt durchgeſehen. Die Petenten ers 
ſuchen die Schulkommiſſion um baldige Eröffnung einer 
ſtädtiſchen Elenentarſchule für Knaben und Mädchen 
in Ihren Ort, der 7000 Einwohner zählt. Es wurde 
beſchloſſen, das Geſuch der Einwohner des genannten 
Vorortes zu berückſichtigen und gleich nach Neuſahr eine 
ſlädtiſche Elementarſchule dortſelbſt zu eröffnen; das 
Kommiſſſonsmitglied Szymanski wurde mit dem Mieten 
ein es entſprechenden Lokals betrant. Bei der Schul⸗ 
kommiſſion ſiud Klagen von mehreren Lehrern ſlädtiſcher 
Edner über Unzweckmüßigkeit der betreffenden Schul⸗ 
totule eingelaufen. Um feſtzuſtellen, in wiefern dieje 
Klonen benründet find, wurden von der Kommiſſion 
Herr Molane! nach der ſtädtiſchen Schule Nr. 20 an 
der Solnaſtraße Nr. 7 und Herr Szymanski nach der 
Schule Nr. 3 an der Nowo⸗Cegielnianaſtraße Nr. 42 
abdelegiert, 


ordnung ſtanden, wie die Normſernna der Gehälter der 
Handarbeſtsſebrerinnen und die Anſtellung von Merten 
an den ſtädtiſchen polniſchen Elementarſchnlen, wurden 
wegen vorgerückter Stunde auf die nächſte Sitzung 
vertagt. 

Im. Vom Roten Kreuz. Geſtern abend 
fand im Magjiſtrat eine Sitzung des Lodzer Komitees 
der Geſellſchaft des „Noten Kreuzes“ unter Vorſſtz des 
Präſes Oberſt Baſer ſtatt. Da in der letzten Zeit die 
Zahl der im Ambulatorium erſcheinenden Kranken ſich 
vergrüößert, fo wurde beſchloſſen, auch die Zahl der 
daſelbſt empfangenden Aerzte zu vergrößern. Die 
Empfangsſtunden der Aerzte im Fabritshospital bleiben 
dieſelben. Zwecks Heranziehung neuer Mitglieder wurden 
die Herren des Komitees mit neuen Quittungsbüchern 


verſehen. 

Aus dem Geſchäftsverkebe. Die 
Aktien⸗Geſellſchaft Pol niſche Elet- 
trotechniſche Werke „Siemens zeit 
durch Rundschreiben an, daß auf der erſten Generale 
Verſommlung der Aktionäre folgende Herren zu Ve 
waltungs mitgliedern gewählt worden fini 
Walter Blüthgen, Wladyslaw Jechalski, Pawel Mackie⸗ 
mica, Maurvey Poznanski, Alfred Schwartz und Antoni 
Stamirowski. Zum leitenden Direktor ift 
das Mitglied der Verwaltung Herr Antoni Stami⸗ 
romski gewählt worden. Der Verwaltungsſitz der Gier 
ſellſchaft befindet fih in Warſchau, Rotal 18. Pros 
furiften der Verwaltung ſind die Herren: 
Jan Niewniett, Abteilungschef in Warſchau, Tadeusz 
Sulowski, Abkeilungschef in Lodz, und Hans Vrid- 
mann, Abteilungschef in Sosnowite. Prokuriſten 
der Abteilunnen: Herr Guſtav Hübner 
(Varſchau), Herr Stanislaw Dietrich (Lodz), Herr 
Leon Janowski (Eosnonice). 

»Geflügel⸗Ausſtellung im Selenenhof. 
Wie bereits an dieſer Stelle mitgeteilt, veranſtaltet die 
hieſige Abtellung des Ruſſiſchen Geflügelzüchter⸗Vereins 
and) in dieſem Jahre im großen Helenenhofer Saale 
eine allgemeine Geflügeſausſtelung. Die Käfige mit 
den verſchiedenartigſten und feltenften Tieren find bereits 
im er önten Saale aufgeſtellt und heute abend werden 
die Preisrichter ihres Amtes walten. Nicht nur die 
hieſigen Züchter haben ihr ſchönſtes Geflügel zur Kons 
kurrenz gebracht, ſondern auch das Ausland ift mit 
feinen ſchönſten Exemplaren auf der Austellung vers 
treten. Die offizielle Eröffnung erfolgt morgen abend 
und können wir allen Freunden der geſiederten Welt 
einen Beſuch dieſer Auſtellung nur beſtens empfehlen. 
Bemerkt fet hierbei noch, daß die Ausſtellung nur drei 
Tage währt, d. h. am Montag abend geſchloſſen wird. 

Vom chriſilichen Commis⸗Verein (Pro⸗ 
menadenſtr. 21.) Auf der letzten Vorſtandsſitzung ift 
infolge Anregung eines geſchätzten Mitgliedes eine ſehr 
intereſſante Frage aufgeworfen und eifrig, aber vorläufig 
leider noch ohne endgiltiges Nefultat diskutiert worden. 
Es bondelt fih um eine Frage von ganz bedeutender 
Wichtigkeit für alle Fachgenoſſen, da fie jedem von ihnen 
nicht nur vorkommen kann, ſondern beſtimmt ſchon ein⸗ 
mal vorgekommen ift; nämlich darum, wie man Irrtü⸗ 
mer im Kontokorrent, entftanden durch falſche Uebers 
tragungen von richtigen Grundbuchungen im Memorial, 
richtigſtellen muß, ohne dabei einen Verſtoß gegen die 
beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften zu begehen. Richtig 
und ordnungsmäßig geführte Handelebücher können bes 
kanntlich unter Umſtänden als Beweis vor dem Gericht 
benutzt werden. Um in diefe Frage tiefer einzudrin gen 
und um eine durchaus praktiſche, vom Geſetz aber auch 
zuläſſige Löſung zu finden, hat der Vorſtand beſchloſſen, 
in der nächſten oder übernächſten Woche im Vereinslokale 
einen Diskuſſiongabend abzuhalten, worauf die Herren 
Mitglieder ſchon heute aufmerkſam gemacht werden. Ganz 
beſonders werden die ſelbſtändigen Buchhalter aus den 
Reihen der Mitglieder gebeten, zu dieſem Abend zu er⸗ 
ſcheinen und ſich an der Diskuſſion recht lebhaft zu be⸗ 
teiligen. Tag und Stunde wird rechtzeſtig bekauntge⸗ 
geben werden. Herr Oskar Klikar vom Vorſtande hat 
fih in liebenswürdiger Weiſe erboten, die Leitung dieſes 
erſten Diskuſſionsabends in die Hawd zu nehmen und 
das genannte Thema in einem kurzen Vortrage ſowohl 
vom praktiſchen, wie auch vom rechtlichen Standpunkte 
aus zu beleuchten. Weitere Diskuſſionsabende find be 
reits geplaut und werden in zwangloſer Reihenfolge ab⸗ 
gehalten werden. Dieſes durchaus löbliche Beginnen des 
Vorſtandes verdient die größte Anerkennung aller Mits 
glieder. Iſt es doch dazu angetan, die Verbreitung und 
Vertiefung eines Fachwiſſens anzubahnen, wie es weder 
von Epezialfurfen, noch von Handelshochſchulen vers 
mittelt werden kann, ſondern einzig und allein von der 
Schule des Lebeus als glückliche Vereinigung von Theorie 
und Praxis. 

Im Lokale des deutſchen Schul: und 
Bildungsvereins (Nawrotſtraße Nr. 38) wird Herr 
Dr. C. Bun m, pralftiſcher Arzt für Halss, Naſen⸗, 
Ohrenkrankheiten und Sprachſtörungen, Sonnabend um 
8 ¼ Uhr abends für die Mitglieder des erwähnten 
Vereins einen Vortrag halten über: „Die 
ſprachliche Entwicklung des Kindes.“ 
Wir machen auf den inlerefjanten Vortrag in empfeh⸗ 
lendem Sinne aufmerkſam und nehmen an, daß der 
Saal des Schulvereins bis auf das letzte Plätzchen be⸗ 
fegt fein wird. Eintritt frei. 

Vom polniſchen Verein zur Erfor⸗ 
ſchung der Kinderpſyche. Am 1. Dezember d. J. 
eröffnete der polniſche Verein zur Erforſchung der 
Kinderpſyche im eigenen Lokal an der Petrikauerſtr. 91 
einen Leſeſaal und eine Bibliothek. Die Mitglieder des 
Vereins können täglich von 6—9 Uhr abends (an 
Sonn- und Feiertagen von 3—6 Uhr nachmittags) von 
den aufliegenden Büchern und Zeſtſchriften Gebrauch machen. 

* Bom Handwerkerklub. Angeſichts der 
durchaus irrigen Meinung, daß von feiten des Hands 
werkerklubs Handwerker, die dem Geſellenſtande 
angehören, nur ungern als Mitglieder aufgenommen 
werden, erachtet es die Verwaltung des Klubs als ihre 
Pflicht, durch unſere Vermittelung zu erklären, daß die 
Handwerkergeſellen ein ſehr erwünſchtes Element im 
Handwerkerklub ſind und ebenſo gern als die Meiſter 
als Mitglieder in den Klub aufgenommen werden. 

g. Der Sport und Turnverein hält 
morgen abend, um 8 Uhr, im eigenen Lokale an der 
Dluga⸗Straße Nr. 110 feine übliche Monatsſitzung ab 
und werden die Herren Mitglieder um möglichſt volle 
zähliges Erſcheinen erſucht. 

Spende, (Eingeſandt). Frau Franzisca Scheib⸗ 
ler, Witwe des verſtorbenen Herrn Guſtav Scheibler 
aus Dzuwoszki, hat, um das Gedächtnis ihres Ge mahls 
zu ehren, 100 Rbl. für die ev.⸗Auth. Kirche in Ozorkow 


Die anderen Fragen, die auf der Tagts⸗ 


geſpendet. Im Namen der Gemeinde dankt 
Paftor Man. 


Der Muſikverein „Ebopin“ veranſtaltet, 
wie wir bereits berichteten, am Sonntag abend im 
Konzertſaal an der Dzielnaſtraße ein Nonzert unter der 
Leitung des Herrn Alfons Brandt und unter gütiger 
Mitwirkung des Herrn Joſef Smidowicz. Wir laſſen 
nachſteheſnd das äußerſt intereſſaute Programm des 
Konzertes folgen: 

Programm 
1. Tell. 


1. Polenaſſe Adur e 220 00% Shopit, 

2. Präludium aus Lahemarin , . .„ . . Wagner. 
ausgeführt vom Orcheſter. 

3. Konzert On. 21 F. moll. Chopin. 


a) mzestoso 

b) larghetto 

e) allegro vivace 

ausgeführt von H. Smidowſez mit Orcheſterbegleitung. 

1, Teil 
„Symphonſe Pastor le Nr. 6 
a) Angenehme Gefühle bei der Ankunft auf 
dem Lande 
b) Am Bächlein 
c) Bauernbeluſtigungen. 
d) Sturm, 
e) Danklied der Hirten nach dem Sturm. 
ausgeführt vom ſymph Orcheſter. 

Nocturne G- moll op. 37 Nr. 1 
Mazur H-dur „ 63 Nr. 1 
Walzer As-dur „ 42 
Polonaiſe Eis- mal, 44 

ausgeführt von Herrn 3, Smidowſez. 

* F. Bezirkserſcht. Vor der zweiten Kri⸗ 
minalbteilung des Petrifauer Bezirksgerichts gelangten 
am Donnerstag nachſtehen de Prozeſſe zur Verhandlung: 
Der 24 jährige Antoni Pieſchkowski war angeklagt, am 
7. Juli d. J. in dem Wäldchen in Manja bei Lodz 
einen gewiſſen Stanislaw Waszezak, mit dem er Karten 
geſpielt und geirunken hatte, während eines ausgebro⸗ 
chenen Streites mit einem Meſſer derartig verletzt zu 
haben, daß er nach einigen Stunden ſtarb. Der Ange⸗ 
klagte war geſtändig und wurde vom Gericht zum Ver⸗ 
luft aller Rechte und Privilegien und zum 1¼ Jahren 
Arreſtantenrotten verurteilt. — Der 49 jährige Ludwig 
Jankowski war der Bigamie angeklagt. J. hatte ſich 
im Jahre 1887 mit einer gewiſſen Joſefa Wisniewska 
verheiratet. Nach einigen Jahren verließ er aber feine 
Fran und verheiratete ſich im Jahre 1911 in Konſtan⸗ 
tynow zum zweiten Male mit einer gewiſſen Stanjs⸗ 
lama Jankowska, obgleich er von feiner erſten Frau 
noch nicht geſchieden worden war. Vor Gericht war 
der Angeklagte geſtändig und erklärte, daß er ſeine erſte 
Frau ſchon vor 16 Jahren verlaſſen und nicht gewußt 
hätte, ob fie noch lebte. Nach längerer Veratung wurde 
der Angeklagte zum Verluſt aller Rechte und Privilegien 
fowie zu 1 Jahe Arreſtantenrotten verurteilt. — Der 
22 jährige Michal Bonikowski und der 23 jährige Ma- 
teusz Maider waren angeklagt, am 10. Auguſt auf dem 
Neuen Ringe einen gewiſſen Nikolai Kaczka überfallen 
und ihm eine ſilberne Uhr geraubt zu haben. Die Ans 
veklagten leugneten, den Ueberfall ausgeführt zu haben undd 
fie nicht überführt werden konnten, wurden fie freigeſpro⸗ 
chen. — Der 19 jährige Stanislaw Balczeirski war ans 
geklagt, am 15. Oktober v. J. dem an der Sredniaſtr. 
Nr. 3 in Zgierz wohnhaften Schloſſer Ludwig Eowins 
ski verſchiedene Sachen im Werte von 470 Mbl, qes 
ſtohlen zu haben. Das Gericht verurteilte Balcze wiki 
zu 1 Jahr Gefängnis. Außerdem war Valczewski noch 
angeklagt, am 5. November d. J. aus dem Laden des 
au der Dlugaſtraße Nr. 46 in Lodz wohnhaften Moſes 
Halpern mehrere Uhren und Ringe geſtohlen zu haben, 
Wegen dieſes Diebſtahls wurde der Angeklagte gleich⸗ 
falls zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. 

3. Im Zuſammunhange mit den Gin: 
brüchen, die in der Nacht von Miltwoch zu Donners⸗ 
tag verübt wurden, nahm die Polizei in verfloſſener 
Nacht zahlreiche Nevifionen und Verhaftungen vor. Unter 
den Verhafteten befinden fid auch dringend verdächtige 
Perſonen. 

* 3. Gefunden. Herr Israel Szeffner, wohn⸗ 
haft au der Petrikauerſtraße Nr. 14, fand geſtern, als 
er an dem Haufe Diielnaſtraße Nr. 2 vorüberging, 
ein Notizbuch mit 25 Rubeln. Geld und Notizbuch 
können vom Eigentümer in der Geheimpolizei in 
Empfang genommen werden, wo Herr Szeffuer ſeinen 
Fund niederlegte. 

3. Verhaftung eines Gannerpaares. 
Heute gegen 6 Uhr morgens wurden im Ganie 
Pfeifferſtraße Nr. 2 in Baluty die 24 jährige Roſalja 
Grudzinska und ihr Zuhälter, der 22jährine Stefan 
Oſinski verhaftet. Beide hatten einem gewiſſen J. K. 
20 Rubel geraubt, u. zw. auf folgende raffinierte 
Welte: Die Gendzjuska traf Herrn K. auf der Straße, 
machte ſich mit ihm bekannt und lud ihn nach ihrer 
Wohnung ein. Als man ſich dort an den Sachen 
gütlich tat, die K. für ſein Geld hatte herbeibringen 
laſſen, tauchte Oſinski plötzlich als betrogener Ehegatte 
auf, der nur dadurch beruhigt werden konnte, daß 
die Grudzinska ihrem Opfer 16 Rubel aus der Taſche 
zog und dem Wutſchnaudenden übergab. Als K. daun 
glücklich auf der Straße angelangt war, eilte ihm 
Oſinski nach. begann ihn zu ſchlagen und nahm ihm 
noch den Neft feiner Barſchaft im Betrage von 4 Rol. 
ab. Als die Polizei in der Wohnung des Ganner⸗ 
pärchens eintraf, war dies in Geſellſchaft dreier anderer 
Judividuen gerade dabei, das geraubte Geld zu vers 
praſſen. Nur noch 8 Rdl 57 Kop. wurden bei der 
Grudzinska vorgefunden, der Reſt war bereits vezecht. 
Das Gaunerpärchen wurde hinter Schloß und Riegel 
gebracht und die Angelegenheit dem Gericht über⸗ 
geben. 

z. Bubenſtreich. Als der Motorwagen Nr. 
56 der Linie Nr. 2 der elektriſchen Straßenbahn geſtern 
an dem Targowy Rynek vorüber fuhr, ſchleuderte ſe⸗ 
mand einen ziemlich umfangreichen Stein nach dem 
Waggon, ſodaß eine der großen Fenſterſcheiben total 
zertrümmert wurde. Gleichzeitig wurde der Paſſagier 
Schaja Gottberg an der Hand verlegt, Von dem Bes 
treffenden, der dieſen Bubenſtreich verübte, konnte keine 
Spur entdeckt werden. 

3. Eine Geiſteskranke, blond, etwa 18—20 
Jahre alt, von mittlerer © tatur, mit einem dunkel⸗ 
blauen Rock, dunkler Blouſe und gleichem Paletot anges 
tan, ſowie mit einem Schal um den Kopf, die ſich 
Nadzia Lembig nennt, wurde in die Obhut der Polizei 
genommen. Da die Kranke die Adreſſe ihrer Eltern 
oder Anverwandten nicht an zugeben vermag, fo werden 
dieje erinit, fih bei der Polizei zu melden. Die 
Geiſtestranke trügt einen filbernen Ring an dem einen 
Finger, der die Jultialen N. x. 22./ X. 1910 trägt. 

* 3. Syſtematiſcher Dlebſtabl. In der 
Manufakturwaren⸗Niederlage von Lipſchitz und Komp. 
an der Audrzejaſtraße Nr. 7 verſchwanden feit einiger 
Zeit Warenreſte und da man dem Dieb nicht auf die 


Beethoven. 


Nr. 560. 


Svnr kommen konnte, wurde die Hilfe der Polizei in 
Auſpruch genommen. Diefe entdeckte den Dieb in der 
Perſon des 20 jährigen Dieners Nuſſen Dyrenhau s uno 
nahm ihm fet, D. nerkaufte die Waren reſte civen 
Feiwel Skurkowsfi, der ihm dafir pro Gtüd 30 Kon, 
bis 3 Rbf. bezahlte. In der Wohnung des Skurk vuwski 


wurden noch 55 folder Reſte vorgefunden, deren Wert 
fih auf 300 MOI, beziffert. Die Waren wurden dem. 
Beſiobleuen zurſſcker ſtattet und Dyrenhaus und Skur⸗ 


kowski in Haft genommen, ſowie dem Gericht übers 
geben. 


Das Juſerat in der Weihbramtszeit, 
Wehe dem, der fetzt Geſchäfte machen, aber nicht inſe⸗ 
rieren wollte, er würde fier vergeſſen! Die Anoncen 
in der jetzigen Weihnachtszeit haben eine ganz beſo dere 


Bedeutung, fie gehören ſchon zum Feſte ſelbſt. Wer 
lieſt und ſindiert wohl die Weihnachtsinſerate nicht 


Denn wer ſich wirklich fant, daß er nichta, an h gar nida 
braucht, und daß er ebensowenig zu verſcheuken hat, die 
Inſerate werden doch geleſen. Wäre es auch nur, um 
zu wiſſen, was jetzt wieder dargeboten wird. Denn zu 
Weihnachten herrſcht ja der geſchäftliche Suverlativ, die 
Leiſtungsfähigkeit in allen Geſchäftazweigen ift ſozuſa zer 
auf die Spitze getrieben. Wenn jemand umſſch mmer 
gehen will, ganz ohne Zweifel werden vorher erſt dir 
Juſerate durchgeſehen, denn man will ſich orientieren ; 
deshalb ift das Weinachtsinſerat auch der Führer zum 
Weihnachtsgeſchäft. Nebenbei bemerkt, ift jeder Weih 

nachtseinkauf eine obligatoriſche Sache, man „muß.“ 

Es handelt fih nur darum, wohin wir unſere Schritte 
zur Deckung unſeres Bedarfs lenken follen, und dabei 

laſſen wir uns vielfach, wenn nicht ausſchließlich, von dem 
Eindruk lenken, den die verſchiedenen Welhnachtsinſerate 
auf uns hervorgebracht haben. Unwillkürlich laſſen wir 
uns vielfach durch ein Schlagwort lenken, oder durch irgend 
etwas anderes, das uns in irgend einer Aunonee auffiel, uns 
gewiſſermaßen faszinjerte. Ein Inſerat, deſſen Einſen⸗ 
der es durch irgend einen Trick verſtanden hat, uns zu 
feſſeln, „lebt“ in uns und leukt unſere Schritte nach 
dem Geſchäft von dem es ausging. Deshalb iſt es eine 
erprobte Wahrheit daß 99% aller Geſchäfte eben durch 
das Inſerat zuſtandekommen. Das Zeitungsinſerat ift 
alfo mit der größte „Macher“ des Weihnachtsgeſchäfts, 
und wir können unſern werten Juſerenten die Verſiche⸗“ 
rung geben, daß unſere Inſerate nun erft recht von 
allen Leſern und ſpeziell von den ſehr geehrten Leſerin⸗ 
nen ſtudiert werden. Allen aber, denen unſere Inſerate 
Anregung zum Einkaufen b ingen, möchten wir auch 
heimgeben auch verlauten zu laſſen, woher die Amegung 
ſtammt. Man wolle darum ſagen : „Ju der „Neuen Loder 
Jeitung“ hat's dach geſtanden !“ —1— 

Aufgedeckte Diebſtähle. Vor etwa 2 Mos 
naten wurden aus der Wohnung der Fr. Lydia Seipold, 
Widzewska Nr. 29 verſchiedene Sachen im Werle von 
80 Rbl. und 20 Nhl. in barem Gelde geſtahlen. Durch 
die eingeleitete Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der 
19 jährige Stanislaw Zbrozek teilnahm. Zbrozek wurde 
vorgeſtern verhalftet und Dan feiner Angaben gelang 
es auch ſofort, die übrigen Diebe zu ermitteln und 
feſtzunehmen. Es find dies Bronfslaw Rapcezynski, 26 
Jahre alt, Moſes Napovort, 20 Jahre alt und Schlema 
Weſtmann, 21 Jahre alt. Ihren Angaben zufolge, vere 
kauften fie die neftohlenen Sachen für 30 bl. an den 
42 jährigen Fiſchel Afzenberg. Auch er wurde verhaf⸗ 
tet, leugnet jedech. Alle wurden dem Gefängnis eins 
geliefert und die Angelegenheit dem Gericht übergeben. 
— Ans der Niederlage von Mofes Keſtenberg on den 
Wschodniaſtraße Nr. 57 wurden f Zt. 350 Pfund Garn 
im Werte von 300 Rbl. geſtohlen. Wie ermittelt 
werden kounte, verübte dieſen Diebſtahl der 20 jährige 
Chajm Stein, der flühtig wurde. Es wurden Sleck⸗ 
briefe nach ihm erlaſſen, 

Diebſtäble. Bisher unermittelte Diebe dran⸗ 
gen geſtern gegen 7 Uhr abends in die Schloſſerwerk⸗ 
ſtätte von Karl Wende an der Nawrotſtraße Nr. 94 
und entwendeten Werkzeug im Werte von 350 Röhl. 
Ferner wurden geſtohlen: aus der Wohnung von Sta⸗ 
nislaw Romanow ski an der Petrikauerſtraße Nr. 16 verſchie⸗ 
dene Sachen im Werte van 188 NOL und aus dem Schuh⸗ 
geſchäft von Jeet Mordkowiez an der Grabowa⸗Straße 
Nr. 8 Schuhwaren im Werte von 100 Rbl. 

Plötzliches Todesfall. Vor dem Hauſe 
Poludniowaſtraße Nr. 33 verſtarb geſtern abend plögga 
lich ein etwa 7ojähriger Greis, deſſen Name bisher noch 
unbekannt iſt. 

* Unbeitellbare Telegramme : Roſenblatt 
46 aus Merw, Oſonow aus Köln, Seinemeit aus 
Cyzenſtochau, Kuklewiez aus Reval, Rudolf Adem aus 
Bibiribata, Nowoceg. 12 aus Wilna, Bereuſtein aus 
Kaliſch. 3 


Marchenvortrag. 


„ . . Leiſe gleitet durchs Zimmer 
Ein Wunderglanz und Zauberſchimmer, 
Und mit lächelnden Mienen, 
Sit das Märchen erſchienen.“ 
Es war einmal 
Sonnige Frſihlingstage, gſitzernde Sonne, duftende 
Ineminen, trällernde Weiſen, bebende Herzen, neckendes 
Reizen, goldene Träume, jnbelnde Jugend. 


In dämmernden Herbſtabenden ſaß man am 
lodernden Kamin und lauschte Märchen. 
Märchen von Prinzen und Prinzeſſinnen, von 


Elfen und Nymphen, von Guo nen und Zwergen, von 
Feen und Hexen und nie genhute Welten won paras 
dieſiſcher Schönheit tauchten auf. 

Man blickte in die lodernden Flammen und phan⸗ 
taſtiſche Geſtalten tanzten einen bunten Reigen. Könige 
reiche tauchten auf. Man träumte von Welten, die 
irgendwo weit, weit von uns liegen, jenſeits von 
ſchneeigen Bergen, jenfeits von unendlichen Waſſern. 

Es war einmal 

Verklungen ſind die Melodien, entſchwunden ſind 
die Elfen und Feen. Die Hexen lo ken nicht mehr ins 
Knusperhäuschen und die Elfen ſchweben nicht mehr 
ſingend auf den Wieſen. Das Leben mit feinen eher 
nen Pflichten ſtreicht das Märchen aus dem Gepächtgis, 
tötet die Elfen und Been, die Hexen und die Zwerge, 
die Nymphen und die Gnomen. 

Aber eines Tages gleitet wiederum dur hs Zimmer 
ein Wunderglauz und mit lä helnder Miene erf heult 
das Mär hen. Und wir denten zurck an lan toes 
nangne Tage, an kryje verklun ene Nerven, an Ne 
dammernden Herbſtabende als wir am loderngen Kam 
ſaßen und Märchen lauſchten. 

Geſtern abend erſchien auch bei und Frau ⸗ 
eiszka Ellmenreich mit lächelnden Mienen 


als Märchen in der Aula des Deutſchen Gumnaſiums. 


Beilnge zu Ur. 560 „Urne Lodger Zeitung“. 


Freitag, den (23. November) 6. Dezember 1912. 


Abend-Ausgabe. 


Abend-Ausgabe. 


Muffenſtillſtand und die interuntionale Kituntion, 


Man erwartet ziemlich allgemein, daß Griechen⸗ als anfänglich angenommen wurde, glaubt man jetzt 
and den Waffenſtillſtandsvertrag nachträglich unterzeich⸗ hier, daß Griechenland fih doch noch feinen Waffen⸗ 
nen wird, und kalfächlich hätte die griechiſche Regie- brüdern anſchließen, und daß der gefährliche Riß ge⸗ 
rung kaum ein anderes Mittel, um fih aus der peine leimt werden wird. 3 
lichen Lage, in die fie ſich verrannt hat, n befreien, London, 5. Dezember, Aus Sofia meldet eine 
Ganz leicht wird es, nach der kühlen Haltung Bul⸗ Depeſche der „Exchange Telegraph Company”, daß die 
toriens, den Griechen nicht fallen, fett doch noch dieſen zukünftige türkiſch⸗bulgariſche Grenze von den Flüſſen 
Schritt zu kun, aber alle Weiſen Griechenlands wüßten Mariga und Ergene gebildet werde, Tſchorlu würde 
leinen  befferen Rat. In Konſtantinopel hat man die dann bulgariſche Grenzſtation werden. Aus Konſtau⸗ 
fehr ſchukren und für die Türkei fo ungünſtigen Waf⸗ ſinapel meldet Reuter, daß das türkische Marinemini⸗ 


fen ſtilllandsbedingungen dem Volke bisher nicht mit⸗ ſterum mit der argentiniſchen Regierung wegen Anz 


geteilt und die Türken leben einftweilen in dem Wahn, 
daß die Nerproviantierumg von Adrianopel und Sku⸗ 
tari geſtattet fei. Die Wahrheit ſieht bekanntlich ans 
bers aus. Und den Allzu⸗Gläubigen ſteht eine bittere 
Euttäuſchung bevor. e 


Das verzögerte türfifhe Communiqué. 
Konſtantinopel, 5. Dezember, 
abend hatte hier die größte Verwirrung geherrscht, da 


jede amtliche Beſtätigung der Unterzeichnung des 
Waffenſtillſtandes ausblieb. Die widerſprechendſten Ges 


rüchte, die verſchledenartigſten Auffaſſungen beherrſchten 


die politiſchen Kreiſe wie das Publikum. Endlich um 
halb ſechs Uhr abends wurde folgendes amtliche Commn⸗ 
niqus ausgegeben: „Zwiſchen der Türkei einerſeits und 


Bulgarien, Montenegro und Serbien andererſeits Be 
9 


ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen, der die Bedingun, 
einſchließt, daß die Truppen auf den gegenwärtigen 
Standorten verbleiben und die Friedensverhandlungen 
in nächſter Zeit beginnen. Nur mit Griechenland 
dauert der Krieg fort.“ Die osmaniſchen Unterhändler 
find geſtern nachmittag mit dem unterzeichneten Proto⸗ 
fol hier eingetroffen. Nach der Verifizierung der 
Unterſchriften erfolgte die Veröffentlichung des Commn⸗ 
niqués. Die Verhandlungen mit Griechenland find 
stilig abgebrochen. Die Feindſeligkeiten gegen Bulga⸗ 
tien, Serbien und Montenegro find feit geſtern abend 
eingeſtellt. Skutari und Adrianopel werden, wie hier 
mitgeteilt wird, heute zum erſtenmal verproviantiert. 
(Dieſe Ankündigung ſteht im Widerſpeuch mit den in 
Sofia bekanntgegebenen Waffenſtillſtandsverhandlungen, 
wonach die zernierten Feſtungen keine Lebensmittel⸗ 
zufuhr erhalten. Die Red.) Es verlautet, daß die 
Frie densverhandlungen erft in zehn bis zwölf Tagen 
beginnen, doch ift hier der Ort der Friedensverhandlun⸗ 
gen (bekanntlich London Die Med.) noch nicht bes 
kanntgegeben. Eine beſtimmte Dauer des Waffenſtill⸗ 
ſtandes iſt in dem Protokoll nicht vorgeſehen. 

Noch während des Minſſterrats, der um ½3 Uhr 
uſammentrat, wurde in amtlichen Kreiſen eine Zurück⸗ 
dollung geübt, die die Spannung ins Unerträgliche ſtei⸗ 
gerte. Im Krieges mfulſterlum ſagte man noch nachmit⸗ 
tags, der Waffenſtillſtand fei noch nicht unterzeichnet. 
Der Leiter des Preſſebureaus der Pforte zuckte die 
Achſeln. Das Publikum, mißtrauſſch und ratlos, gers 
brach ſich mittlerweile den Kopf über die Deſious der 
Angelegenheit. Zahlloſe Verfionen wurden Jant Die 
‚einen meinten, Bulgarien habe zugleich namens Montes 
negros und Serbiens das Proto paranf mit dem 
Vorbehalt, daß es nur bei Auftima ds 
gültig fein ſolle; Griechenland werde aber miks deu 
Druck der 3 anderen Verbündeten auf ſeine ſpeziellen 
Forderungen verzichten und gleichfalls unterzeichnen. 
Andere behanpteten, Bulgarien habe nur zugleich im 
Namen Serbiens und Montenegros erklärt, daß die ver⸗ 
einbarten Bedingungen ihm genehm ſeſen. Auch die 
Börſenkreiſe zwelfelten. Ein hervorragender Vertreter 
der internationalen Finanzwelt erklärte mir noch mittags, 
die Nachricht von der Unterzeichnung fet feines Erach⸗ 
tens völlig unwahrſcheinlich, er fei überzeugt, daß ſie 
auf Jertum beruhe. Der Direktor des Chiffrebureaus 
der Pforte erzählte folgendes: „Geſtern abend ſpät ies 
lephonierte General Nafim, daß der Waffenſtilbſtand abe 
geſchloſſen fei Die Meldung erregte bei uns die größte 
leberraſchung, da wir angenommen hatten, die Unters 
leichnung werde, falls fie überhanpt möglich, heut erfol⸗ 
en, Das Großweſirak erſuchte Nafim daher um wähere 

Ritteilungen. Nach Mitternacht meldete Naſim dann 
abermols telephoniſch, der Waffenſtiliſtand fei zwiſchen 
Türkei und Bulgarien, Moutenegro und Serbien under 
Ausili Griechenlands zuſtande gekommen. 

Der Direktor des Ehiffrierbureaus erzählte weiter, 
Naſim habe feiner zweiten Meldung noch den Ausruf; 
„Meine Glückwünſche!“ folgen laſſen. Nachdem bes 
kannt geworden ift, daß Griechenſand nicht mit unter⸗ 
ſeichnet hat, ſieht man hier die Sprengung des Bals 
Fonbundes ſchon als vollzogen an und erblickt darin 
einen ungeheuren Erfolg für die Türkei gerade unter 
den gegenwärtigen Umſtänden. In Biefigen Heleni 
ſchen Kreijen herrſcht äußerſte Erbitterung gegen Bul- 
paries, das des Verrats beſchuldigt wird. 


Die Türkei 
will gegen Griechenland weiter kämpfen 


Ein Konftantinopelee Telegramm teilt aus den 
Inhalt des unterzeichneten 
noch folgendes mit: „Wenn die 
über die Friedensbedingungen 
Portſetzung des Krieges 
müſſen ſich die Kriegführenden gegenſeitig 48 Stunden 
vorher von der Wiederaufnahme der Feindseligkeiten in 
Kenntnis ſetzen. Die den Kontakt verhindernden neu⸗ 
tralen Zonen werden von den Generalſtäben der beiden 
Parteien ſefigeſetzt, Zur Feſtſetzung der Zonen wers 
den die Montenegriner Sondergeſandte nach Skutari, 
die Bulgaren ſolche nach Adrianopel und die Serben 
ſolche zur Weſtarmee entſenden. 
werden ſich mit den türkiſchen Delegierten auseinander⸗ 
eben.” Die Bevölkerung der belagerten Plätze wird 
angeblich die Freiheit haben, zu gehen, wohin fie will, 
Die türfifch ofiziöfe Preſſe jagt, die Türkei werde den 
Krieg gegen Erſecheuland fortſetzen, bis dieſes den 
Standpunkt der Türken anerkeune. Das tu rkuche 
Amtsblatt veröffentlicht eine Frade betreffend die Emiſ⸗ 
fion von Schatzſcheunen in Höhe von 3,800,000 
Pfund. Wie nerlautet, ſoll die Hälfte von ausländi⸗ 
ſchen Mohammedauern übernommen werden. 

Paris, 5. Dezember. Da die Waffenſtillſtands⸗ 
bedingungen für die Türkei ſehr viel ungünſtiger find, 


nicht einigen 


Bis geſtern 


Waffenſtillſtandprotokolls 
beiden Parteien ſich 
und die 
notwendig werden ſollte, ſo 


Dieſe Delegierten 


laufs eines großen Kremers in Verbindung fteht, daß 
die Verhandkungen bereits weit vorgeſchritten fein ſollen. 
Wie aus Smyrna gemeldet wird, iſt dort der franzö⸗ 
ſche Kreuzer „urien de la Graviére” angekommen. 
Daß der engliſche Vorſchlag, eine Botſchafterskonferenz 
nach London zu berufen, wenig Glück gehabt hat, und 
in den europäiſchen Kanzleien einzuſchlafen droht, pfei⸗ 
fen hier ſchon die Spatzen vom Dadhe. Es iſt des- 
halb fehr erklärlich, daß heute auf eine Anfrage im 
Unterhaus Herr Asquith erklärte, er zäge es vor, über 
dieſen Gegenſtand keine Erklärung abzugeben. Ans dem 
montenegriniſchen Hauptquartier Gruda meldet Reuters 
Spezialdienſt, daß vorgeſtern nachmittag die kürkiſche Garni- 
ſon von Skutari einen Ansfall gegen die montegriniſche linke 
Flanke machte. Mit blitzartiger Geſchwindigkeit ent⸗ 
wickelte ſich auf der ganzen Linie eine Schlacht, die 
trotz des ſtrömenden Regens bis geſtern früh dauerte. 
Das Unglück brach über die Türken herein, als fie 
ihre ver ſchanzten Stellungen verließen. Die Montenes 
griner, die zuerſt ihr Feuer zurückgehalten hatten de⸗ 
zimierten die türtifhen Reihen fetzt mit Gewehren, 
Kanonen und Maſchinengewehren. Das Artilleriefeuer 
dauerte auf beiden Seiten die ganze Nacht an. In 
Skutari brach an mehreren Stellen Feuer aus. 

Belgrad, 5. Dezember. Die den hieſigen Re⸗ 
gierungskreiſen naheſtehende „Tribuna“ erklärt, Ser⸗ 
bien und Montenegro würden ſich mit einem in maß⸗ 
vollen Grenzen gehaltenen autonomen Albanien allen⸗ 
falls noch abfinden können; hingegen würde die in 
einem Teile der europäiſchen Preſſe ventilierte Idee 
der Schaffung eines Großalbanſens mit Ipek, Dſchako⸗ 
wiza, Dibra, Ochrida, Nesna, dem öftlihen Ufer des 
Presbaſees und der adriatiſchen Küſte von Argyrokaſtro 
bis hinauf zu Montenegro und ſchließlich mit Skutari 
bis Spet die ernſtlichſten Verwicklungen berbeifüß⸗ 
ren. — Es verlautet, daß das mit dem 30. Dezember 
n. St. ablaufende Moratorium um noch drei Monate 
verlängert werden folls 


Die Erlebniſſe des Öfterreichifchen Konſuls 
Tahy in Mitrowitza. 


Wien, 5. Dezember. Der türkiſche Jouenaliſt 
Galib Bahtier, Redakteur des Konſtantinopeler „Sabah“, 
der den öſterreichiſchen Konju! Ladislaus v. Tahy auf 
deffen Flucht aus Mitrowita traf, ſchreibt der „Neuen 
Freien Preſſe“: „Als ich am 10. November Uesküb 
verließ, lernte ich den Konſul Tahy kennen. In einem 
Kohleuwagea, ohne Licht, ohne Beheizung, 
diefe ſchre ſſcht Reiſe zu ſam men, die ungefähr vierzig 
Stunden dagerlt. Dabei waren wir nie fo recht mfes 
res Lebens ſicher. Denn der Zug ſteckte voll ſerbiſcher 
Komitatſchis, verzweifelten Leuten, die keine Sekunde 
gezögert hätten, uns alle über den Haufen zu ſchießen, 
menm fie uns erkannt hätten. Während dſeſer ſchreck⸗ 
lichen Fahrt erzählte mir Tahy feine Exlebniſſe in 
Mitrowitza und feine Flucht nach Uesküb. Als die 
Serben in Mitrowitza eingezogen waren, benahmen ſie 
ſich alsbald nicht wie die Soldaten eines Staates, der 
fo viel Wert darauf legt, zu den Kulturländern gezählt 
zu werden. Viele Einwohner der Stadt wurden 


Tageb ordnung. Ju ihrer Verzweiflung kamen die 
Albanier und Mohammedaner zum vonful und baten ihn, 
fie unter den Schutz Oeſterreich⸗Ungarns zu nehmen. Allein 
es war zu fnät dazu, und Tahy war dem räckſichtsloſen Auf⸗ 
treten der Serben gegenüber vollkommen machtlos, ja 
ſeine Lage wurde von Tag zu Tag gefährlicher, ſe daß 
er, um jedem Konflikt auszuweichen, Mitrawitza heimlich 
zu verlaſſen beſchloß und, nur von ſeinem Dragoman 
begleitet, nach lest ib ritt. Tahy erzählt Schreckliches 
von feinem Ritt durch die Berge. Mit Mord und 
Brand hatten die Serben ihren Weg gezeichnet. Alle 
Dörfer waren verlaſſen, die Häufes niedergebrannt und 
voller Leichen geweſen. 


Nuß land glaubt an 5 Friedens: 
liebe 

Petersburg, 5. Dezember. Das Abendblatt 
der „Birſhewyſa Wſedomoſti“ führt aus: „In rufe 
ſiſchen diplomatiſchen Kreiſen gertſcht die feſte Ueber⸗ 
zeugung, daß Dentſchland keinen Krieg wünſcht und 
alle! kun wird, um den Ausbruch eines Krieges zu 
vermeiden. Ebenſo iſt unſerer Diplomatie die Arbeit 
des Berliner Kabinetts in Wien bekannt, die auf eine 
Beilegung des öfterreichifcheferbifchen Konflikts hinaus 
läuft. Trotz alles Säbelgeraſſels unterliegt die Kriegs⸗ 
fertigteit Oeſterreichs einigen Zweifeln. Italien ift 


kriegsmüde, Deutſchland trägt fih mit einer Umbe- 
waffnung feiner Artillerie. Die Teſpleentente dagegen 
(ift auf alles gerüſtet. Deswegen trägt die ruſſiſche 


Diplomatie einen großen Optimismus zur Schau. Sie 
hofft, daß der Krieg keine Verwicklungen in Europa 
nach fid ziehen wird und die Balkanſtaaten die Frucht 
ihrer Siege ziemlich ungeſchmälert genießen werden. 


Ein engliſch⸗ offizlöfer Artlkel. 


„Herzliche intime Bezlehungen zu 
Deutſchlan d.“ 

Wie der Draßt aus London meldet, ſchreibt die 
der engliſchen Regierung ſehr naheftehende „Weſtminſter 
Gazette“: „Die deutſche Regierung hat durchweg einen 
weiſen, mäßigenden Einfluß ausgeübt und nichts kann 
England willen mener- ſein als die herslichen, intimen 
Beziehungen, die zwiſchen London und Berlin enlſtan⸗ 
den ſind. Wir heißen die ſreundſchaftlichen Reden, 
die über dieje Seite der Verhandlungen im Reichstag 
gehalten worden find, willkornmen und ſehen den dan- 
einden guten Ergebniſſen von dem fo gelieferten Bes 
weiſe entgegen, daß beide Regierungen uneigennützig in 


geplündert, Maſſaters und Greueltaten waren auf der 


der Sache des Friedens zuſammenwirken können.“ Das 
Blatt fährt dann fort: „Wenn die Mächte aut be⸗ 
raten ſind, ſo werden ſie alles tun, um den Balkan⸗ 
bund zuſammen zu halten, und Serbien warnend dars 
auf aufmerkſam machen, daß es durch Demonſtratlouen 
und Agitation in dieſem Stadium nichts gewinnen 
wird, während ſie ihr Beſtes tun würden, ſeine wirt⸗ 
ſchaftlichen Bedürfniſſe nach Beendigung des Krieges zu 
berückſichtigen. Oeſterreich⸗Ungarn wird hoffentlich defi⸗ 
nitiv zu dem Schluſſe kommen, daß es ſich leiſten kann, 
zu warten. Denn es iſt ganz klar, daß, wenn die 
Frage durch friedliche Diplomatie gelöſt wird, es nichts 
zu fürchten hat. Wenn die Vertreter der Mächte um 
den Konferenztiſch figen, werden fie mit dem, was 
im ſerbiſchen Auſpruch exzeſſiv ift, kurzen Prozeß 
machen.“ 
Die Jungtürken regen fih. 

Konſtantinopel. 5. Dezember. Der 
frühere Deputierte von San Giovanni, der dem 
Komitee „Einheit und Fortſchritt“ angehört, ver⸗ 
ſuchte, eine Aufſtandsbewegung in die Wege zu 
leiten. Die Polizei iſt auf den Spuren eines 
neuen großen Komplottes, das ſich gegen Kiamil 
Paſcha richtet. 

Drohende Maſſakres werden von verſchiedenen 
Punkten der aſiatiſchen Türkei berichtet. So aus 
Duſchje im Wilajet Kaſtamuni, wo die Häuſer 
der Chriſten rot bezeichnet waren und wo nur 
das Eintreffen chriſtlicher Truppen ein Maſſakre 
verhütete. Das Erſcheinen griechiſcher Truppen 
in der Nähe von Smyrna hat auch eine feind⸗ 
ſelige Stimmung gegen die Chriſten erzeugt. In 
Samſun, einer Stadt des Wilajet Bitlis, tele⸗ 
graphierte die beunruhigte Bevölkerung an den 
Patriarchen wegen der Entſendung von Truppen, 
da es in der Stadt vollſtändig an Soldaten 
mangelte. Auch hier hat die Pforte prompt 
Militär geſandt, wie überhaupt der feſte Wille 
wahrzunehmen ift, um jeden Preis eine Muf- 
rollung der Frage der aſiatiſchen Türkei zu ver⸗ 
meiden. 

Aus durchaus vertrauenswürdiger Quelle 
kann ich aber auch mitteilen, daß die Chriſten 
an den Türken ebenfalls Greuel begehen. Ein 
verläſſiger Bericht dieſer Art liegt aus Cavalla 
vor. Die Bulgaren haben drei Türken im Ge⸗ 
heimen zutode gequält. 

Turin, 5. Dezember. Arnaldo Cipolla 
berichtet der „Stampa“ aus Konſtautinopel: 
Jalaat Bey, der frühere Miniſter des Innern, 


machten wir Führer der Jungtürken, und Midhat Schiakhi, 


einflußreiches Mitglied des gleichen Komitees und 
andere Unioniſten, zuſammen 18 Mann ſtark, 
haben ſich in ein Haus in unmittelbarer Nähe 
von Konpantinopel geflüchtet. Sie find mit Ge⸗ 
wehren, Revolvern, Munition. und ſogar mit 
einem Schnellfeuergeſchütz ausgerüſtet. Die 
Militärliga und die Regierung Kiamil Paſchas 
wagen es nicht, das Haus im Sturm zu nehmen. 
Es ift jetzt ſchon ſicher, daß nach dem Friedens- 
ſchluſſe blutige innere Wirren ausürechen, von 
denen man nicht weiß, ob ſie von der Regierung 
unterdrückt werden können. Die Regierung 
fürchtet, daß die Unioniſten die militäriſchen Ge⸗ 
bäude durch Bomben ſprengen. Der Kriegs⸗ 
und Marineminiſter haben einen beſonderen Paß 
für Offiziere vorgeſchrleben, der beim Betreten 
der Kaſernen vorgezeigt werden muß. 
Konſtantinopel, 5. Dezember. (Spez.) Wie 
jetzt bekannt wird, berlangten die beiden griechiſchen 
Delegierten während der Waffenſtillſtandsver handlungen 
eine Sonderbeſprechung mit den Türken ſowie die vor⸗ 
herige Uebergabe der Feſtung Janina. Beide Forde⸗ 
rungen wurden jedoch von den Bulgaren energiſch 
zurückgewieſen. Die Beziehungen zwiſchen den griechi⸗ 
ſchen und bulgariſchen Unterhändlern ſind derart ge⸗ 
ſpannt, daß die Herren fih gegenfeitig kaum noch bes 


achten. 

Belgrad, 5. Dezember. (Spez.) Der Plan 
einer Balkankonferenz der Großmächte in Berlin er⸗ 
fährt in einem längeren Artikel der „Stampa“ eine 


ſcharfe Zurückweiſung. Im Jahre 1878 ſei in Berlin 
einer der unehrlichſten internationalen Verträge gegen 
die Balkanſlaaten abgeſchloſſen worden. Ueberdies fei 
Deutſchland der Verbündete Oeſterreich⸗Ungarns, was 
allein ſchon Grund genug ſei, die Konferenz nicht in 
der deutſchen Reichshauptſtadt ſtattfinden zu laſſen. 
Geeignet für die Beſprechung ſeien vielmehr zunächſt 
| London und Paris, doch kämen ſchließlich auch noch 
München oder ein Ort in der Schweiz in Betracht. 

Paris, 5. Tetember. Hier eingelaufene Telegramme 
bejagen, daß die Reſte der türtiſchen Monaſtir⸗Armee, 
die in verzweifelten Ueberlandmärſchen bis nach dede⸗ 
agatſch gekommen maren, bun den Bulgaren am Ueber- 
gans des Maritzafinſſes am Sonnabend jämtlih gefangen 
genommen worden find. 

Beſchieſfung Valonas. 

Rom, 5. Dezember. (Speztaltelegramm der N. L. 3.) 
Ueber die Beſchießung der Stadt Balona durch zwei 
griechiſche Kongnenboote wurden bier folgende Einzelhei⸗ 
ten bekannt: Verſchiedene von den griechiſchen Schiffen 
abgeſeuerte Schrapynells ſchlngen in das Italieniſche und 
das sſterreichiſche Konſulat ein. Cs entſtand eine ſurcht⸗ 
bare Panit, fdak der Führer der Albanefen Ismael 
Remal Bei einen Porlamentär entſandte. Der griechiſche 
Befehlshaber erklärte, daß er den Befehl erhalten habe, 
die albaniſche Küöſte zu blockleren. Er würde jedoch, wenn 
die Stadt zur Uebernabe bereit ſel, die Albaner als Brü⸗ 


miniſterium 
deu Fa 


der behaudeln. Einige Zeit darauf verließen dle aries 
chiſchen Kanonenboate den Hafen. 

Ismael Kemal Bei hat an die Großmächte eine Pros 
teſtuate gerichtet. 

London, 5. Dezember. (Spez.) Hier aus 

Sofia eingetroffene Telegramme beſagen, daß in gute 
unterrichteten Krrſſen ein Gerücht zirkuliert, wonach 
die ſerbiſche Regierung geſtern abend in einent 
Dekret ſämtliche noch waffenfähige Männer unter die 
Fahnen berufen hat. 
Paris, 5. Dezember. (Spez.) Einer Meldung 
des „Matin“ zufolge, hat Oeſterreich⸗Ungarn ſich ent⸗ 
ſchloſſen, der europäiſchen Diplomatie die Entſcheidung 
über ſeine Streitfragen mit Serbien zu überlaſſen und 
die Großmächte aufzufordern, an der Löſung der auſtro⸗ 
ſerbiſchen Kriſe mitzuarbeiten. Dieſer Entſchluß, ſo 
ſchreibt der „Matin“, räumt jede Koufliktsgefahr aus 
dem Wege. und es iſt nicht mehr daran zu denken, daß 
der öſterreichiſch⸗ſerbiſche Streit den Frieden Europas 
ſtören könne. 

Das Bombardement von Gallipoli. 

Konſtantinopel, 5. Dezember. 
(Spezial ⸗ Telegramm der „Neuen Lodzer 
Zeitung“). Die Gerüchte von einem Bom⸗ 
bardement Galipolis erfahren inſofern eine 
Erwefterung, als jetzt verlautet, daß 40 
griechiſche Transportdampfer im Golf von 
Saros bulgariſche und griechiſche Streit: 
kräfte gelandet haben. Die griechiſchen 
Kriegsſchiffe bombardieren das Fort von 


Bularf und die Stadt Gallipoli. Aus den 
Dardanellen kommende Reiſende wollen 
ſtarken Kanonendonner gehört haben. 

| Verteidigung von Skutari. 

| Antivari, 5. Dezember. Daß die kürkiſchen 


Verteidigungsmittel von Skutari noch lange nicht ete 
ſchöpft find, geht daraus hervor, daß in den letzten 
Tagen gegen die Montenegriner fogar zwei Kriegsſchiſfe 
verwendet wurden. Das eine hatte ſchon früher eine 
gegriffen. Es ift der Meine „Chioggia“, auf dem fidh 
zwei Kanonen befinden. Das andere aber iſt der 
große Dampfer „Liceni“, der mit vier Schnellfeuer⸗ 
geſchützen ausgerüſtet ift, Die Geſchütze begannen 
nachts das Feuer auf die montenegriniſchen Poſitionen 
zu eröffnen und hatten dabei guten Erfolg. Seine 
Geſchoſſe gaben Breitfeiten in das Lager der Montes 
negriner ab. Dann fuhr es wieder in die gebirgige 
Bucht von Siroska ein, wohin es vor montenegrinſſchen, 
Schüſſen abſolut ſicher iſt. Der ſteile Fels geſtottet 
keinen Ma ſſeuaufſlieg. Die Türken verfügen auch über 
einen Scheinwerfer und über optiſche Telegraphen. 
| Bredica und Taraboſch korreſpondieren ſteis nachls mit 
| einander und beſchützen ſich gegenſeitig. Es verſteht 
ſich von ſelber, daß durch die Benützung der Schiffe ſich 
auch Verpflegnngsmöglichkeiten ergeben und daß die 
Lage der Stadt Skutari nicht fo bedrängt ift, als man 
allgemein anzunehmen ſollen glaubt. 


London, 5. Dezember. Der „Standard“ Des 
hauptet, aus guter Quelle die Nachricht zu haben, daß 
die Türkei in London folgende Friedensvorſchlag für die Ge⸗ 
bietsabtretung machen werde. Die Türkei erhält Adriauopel, 
die Halbinſel Gallipoli, fowie Skutari. Griechenland 
bekommt einen Teil von Epirus, Serbien Novibozar 
und einen Teil von Alt⸗Serbien. Bulgarien ſoll in, 
Thracien ein Gebiet von Midſa dis nach Cavalli und! 
Dedeagatſch, ferner ein Gebiet an den Ufern der 
Maritza erhalte. Der Lord Lansdowne hat heute eine Rede 
gehalten, worin er ſagte, daß man ſich auf zahlreiche 
Beunruhipungen gefaßt machen müſſe, ehe der Frieden, 
auf dem Balkan vollſtäudig wiederhergeſtellt fein werde, 
Jedenfalls ſeien die Ereigniſſe auf dem Balkan eine 
gute Lehre für alle Staaten, die ſich auf einen Krieg 
vorbereiten wollen. Bei dem Ausbruch des Krieges 


ſeien 60 Prozent der Lebensmittel, die für England 
beſtimmt waren, durch den Suez⸗Kanal befördert, 
worden. 

Moskau, 5. Dezember. (P. T. : A.) Nach 


Serbien und Bulgarien wurden für 10,000 Rbl. Wäſche 
und Verbandmaterialten abgeſchickt. 

Belgrad, 5. Dezember. (P. T.⸗A.) Jeitungs⸗ 
nachrichten zufolge lieferten die Arnauten den ſerbiſchen 
Truppen 10,000 Gewehre und Patronen mit Dunte 
Dum⸗Geſchoſſen aus. Die Gewehre und Patronen fid 
öſterreichiſchen Urſprungs. 

Belgrad, 5. Dezember (P. T.⸗A.) Die zu 
Delegierten bei den Frſedensverhandlungen ernannten 
Nowakowitſch und Nikalitſch, General Rojewitſch fom 
Oberſt Pawlowitſch reiſen nach London. * 

Bukareſt, 6. Dezember. (Spez.) Der srl 
ſche Miniſterrat hat den Tert. der Throne die 
König Karl am Montag verleſen wird, ausearbeitet. 
ie Rede ift der gegenwärtigen Situatie und den 
Rüftungen Rumenfens gewidmet. 4 

Konſtantinopel, 5. Dezembe, (Spez.) Der 
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türtiſche Botichafter in Wien Te mit dem 
griechiſchen Geſandten in A des Waffenſtill⸗ 
4 „ Bekatang . nicht be⸗ 


standes. Das Reſultat 


Lezember. Spez.) Beim Gricha 
„„veten ſich viele eitungskorreſpondenten für 
neh Kriegsausbry““ 


reiran, ben 125. Napemder) 8. ezember 1912. 


Wien, 6. Dezember. (Spez.) Die „Slaw. 
Correſp.“ meldet aus Sofla, daß zuſammen mit Gries 
chenland auch Montenegro aus dem Balkanbund aus⸗ 
treten und dieſelben Bedingungen wie Griechenland 
ftellen wird. Weiter meldet die Zeitung, daß Serbien 
und Bulgarien ein Schutz⸗ und Trutzbüudnis abſchließen 
wollen. 

Konſtantinopel, 6. Dezember. (Spez.) Grie⸗ 
chenland machte der Türkei den Vorſchlag, die Friedens 
verhandlungen während des Krieges zu führen, wie dies 
auch während des türkiſch⸗ talieniſchen Krieges gemacht 
wurde. 

London, 6. Dezember. (Spez.) Die „Morn. Poft” 
meldet aus Amerika, daß Dentſchland und Oeſterreich 
dort große Beſtellungen an Karabinern und Revolvern 
gemacht haben. 

Berlin, 6. Dezember. (Spez.) Die hieſigen Blät⸗ 
ter berichten, daß Serbien zwiſchen Bulgarien und 
Griechenland vermitteln wolle, es habe jedoch keine Aus⸗ 
ſicht anf Erfolg, da zwiſchen Serbien und Bulgarien 
ebenfalls Differenzen beſtänden. 

Paris, 6. Dezember. (Spez.) Der „Petit Pariz 
ſien“ berichtet, Griechenland habe den Waffenſtillſtands⸗ 
vertrag ebenfalls unterzeichnet. Da jedoch alle übrigen 
Berichte anders lauten, {heint diefe Mitteilung zwei⸗ 
felhaft. 

Sofia, 6. Dezember. (Spez.) Amtlich wird hier 
zur Beruhigung der Bevölkerung verkündet, laut Punkt 
2 des Waffenſtillſtandsvertrages fei die Verproviantie⸗ 
zung der belagerten Feſtungen nicht geſtattet. 

Athen, 6. Dezember. (Spez.) Die Kämpfe vor 
Janina dauern noch immer an und ſind äußerſt blutig. 
Die Siegesausſichten find auf Seiten der Griechen. 

Mom, 6. Dezember. (Spez.) Italien 
und Oeſterreich erließen einen ſehr ſcharf ge⸗ 
haltenen Aufruf an Griechenland, es möge das 
Bombardement von Vallona und Salſona ein⸗ 
ſtellen, da das jetzige Bombardement dem inter⸗ 
nationalen Recht entgegen fei. 

Kämpfe um Adrlanopel. 
Sotin, 6. Dezember. (Spez.) Trotz des Waſſenſtill⸗ 
ftandes tam es bel Adrianopel zum Kampfe. Die türkische 
Beſatzung, die noch nichts ben dem Waſſenſtillftande 


wußte, machte einen Ausfall und wurde nach hartem 
Kampfe von den Bulgaren zurädgeworfen. 
Die Friedensverhandlungen. 

Sojin, 6. Dezember. (Spez.) Der Plan der Frle⸗ 
densuerhandlungen in London ſtellt ſich der endgültigen 
Medattion wie folgt dar: 1) Territoriale Entſchädigun⸗ 
gen, 2) Albanien, 3) die Kriegsentſchädigungsſumme. 

Englands Neutralität. 

London, 6. Dezember (Spez) Miniiter Grey er 
kürte im Unterhaus, England werde im Fall eines 
enropälichen Krieges die Nentralität bewahren und werde 
Rý während der Valkantanferenz bemühen, dle griechiſch⸗ 
önlgariſchen Differenzen beizulegen. 


London als Ort der Friedens konſerenz 
: gewählt. 

London, 6. Dezember. (Spez.) Die 
Türken und die Balkanſtaaten teilten der eng» 
liſchen Regierung mit, daß die Friedenskonferenz, 
rn Bulgariens Vorſchlag, in London ftattfinden 
wird. 

London, 6. Dezember. Die engliſche 
Regierung ſprach ihre Zuſtimmung für Eiuberu⸗ 
fung der Balkankonferenz in London aus und 
gab zugleich ihrer Befriedigung für das England 
erwieſene Vertrauen Ausdruck. 


Belgrad, 6. Dezember. Di 


Spez.) 


ſerbiſchen Delegierten werden ſich zuſammen mit 
den montenegriniſchen und bulgariſchen nach 
London begeben. Montenegro entſendet General 
Vukowitſch und den früheren Geſandten in Kon⸗ 
ſtantinopel, Popowitſch. 


Toinearé’s Rede in der Kammer 
über Frankreichs auswärtige Politik. 


Paris, 5. Dezember. 

Miniſterpräſident Poincard hat heute in der Kam⸗ 
mer vor der Kommiſſion des Auswärtigen Amtes feine 
bereits ſeit langer Zeit angekündigte Rede über die aus⸗ 
wärtige Politik Frankreichs gehalten. 

Poincars erklärte in der Kommiſſton des Aeußern 
der Deputſertenkammer, daß er gezwungen ift, in feinen 
Aenßerungen ſehr zurückhaltend zu fein. Der Minifter 
erklärte, daß Frankreich alles getan hat, was von ihn 
abhängt, daß es immer in Uebereinſtimmung wit den 
verbündeten Mächten gehandelt hat und handeln wird. 
Wir erachten die Beständigkeit unſerer äußeren Politik 
als unbedingt erforderlich und wünſchen, daß die Lö⸗ 
fung der jetzigen Inzidenten der Entente als eine Prüs 
fung ihrer Kräfte und Exiſtenz dient. Ferner wies 
Poincars darauf hin, daß Frankreich und Rußland im 
Januar gemeinſam die Möglichkeit der Greinniffe auf 
dem Balkan beſprachen. Rußland erklärte aus eigener 
Initiative, daß es der Idee des territorialen Status 
quo auf dem Balkan treu bleibt. Judem er darauf an 
den weiteren Gang der Ereigniſſe erinnerte, zählte Pos 
incars einzeln die ökonomiſchen und moraliſchen Inte⸗ 
reſſen Frankreichs in den türkiſchen Gebieten auf und 
erklärte, daß Frankreich auf keine Weiſe den franzöſi⸗ 
ſchen Einfluß zu opfern wünſcht. Was die Staata⸗ 
schuld anbetrifft, fo wird die Frage der Verteilung der 
Teile, die auf die Balkanſtaaten entfallen, von den 
Mächten behandelt werden. Im weiteren Berlauf der 
Rede ſagte der Minifter, daß die Regierung die Bals 
kanſtaaten in freundſchaftlicher Weiſe auf die Intereſſen 
Frankreichs aufmerkſam gemacht hat und daß fie mit 
ihnen unter volftändiger Wahrung der Frankreich inte ⸗ 
reſſierenden Einrichtungen einverſtanden ift. Früher oder 
ſpäter wird eine allgemeine Regulierung der Schwierigkeiten 
in dieſer Hinſicht unbedingt notwendig fein. Unter den 
ächten herrſchte immer Uebereinſtimmung, die als 
beſte Garantie des Friedens angeſehen werden kann. 
Da er nicht die Möglichkeit hat, nähere Einzelheiten 
zu geben, fo erklärte Poincaré, daß die Regierung die 
Ehre Frankreichs gewahrt und ungeſchwächt die Ins 
tereſſen der Verbündeten ſowie das Werk des Friedens 
und der Ziviliſation unterſtützt hat. Es iſt zwar ſchwer, 
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habe. Aber zugſeich mit den Siegen der Balkanſtaaten 
fei es klar geworden, daß die Erhaltung des Statusquo 
unmöglich fei Der größte Teil der Europäiſchen 
Türkei würde den Verbündeten zufallen, die zahl⸗ 
reiche Opfer gebracht und ſich des Sieges 
würdig erwieſen hätten, Um die Friedensverhand⸗ 
lungen zu erleichtern, hätten Rußland und Frankreich 
in ſtrengem Giverftändnid das Prinzip der Uneigen⸗ 
nützigkeit proklamiert. Als Rußland, als erſte Macht, 
dieſe Formel annahm, habe es dadurch natürlich nicht 
fagen wollen, daß es im nahen Orient keine politiſchen 
und moraliſchen Intereſſen habe; es habe bloß betonen 
wollen, daß es keine Gebietserweſterung anſtrebe. Jetzt 
hätten alle Mächte erklärt, daß fie keine Gebietserwel⸗ 
terung im Auge hätten. Darauf zählt Poinears die 
volitifchen und moraliſchen Intereſſen Frankreichs auf 
dem Balkan auf. 

Paris, 6. Dezember. (Spez.) Die franz ' ſiſche 
Preſſe lommentiert lebhaft die Rede Poincaré und 
ſtellt Vergleiche zwichen ihr und der Rede Bethmanns 
an. Die „Humanit⸗“ glaubt, daß die Rede Pointarss 
zur Frhaltung des Friedens beitragen wird. Die ſozia⸗ 
liſtiſchen Zeitungen ſchreiben, daß der Miniſter fidh nicht 
durch die brutale Kriegsſwvotheſe fortreißen hieß, wofür 
man ihm dankbar fein müſſe. 

Paris, 6. Dezember. (Spez.) In den Conlofrs 
glaubt man, daß Poincaré untet dem Eindrucke deſſen 


ſprach, daß Frankreich, auf den ausdrücklichen 
Wunſch Rußlands, im Falle eines Krieges mit 
Oeſtecreich feſt auf der Seite feiner Verbünd⸗ 


deten ſtehen wird. Die Tatſache, daß er nichts von 
einer Valkankonferenz erwähnte, beweſſt, daß für Frank⸗ 
reich dieſe Konferenz, für den Fall, daß ſie nicht in Paris 
stattfindet, wertlos ift. Der von Fronkreich der Türkei 
gegenüber geäußerte Wunſch, ſobald als möglich im Lis 
banon Reformen einzuführen, wird als ein Beweis ane 
geſehen, daß zwiſchen Eugland und Frankreich fein Cine 
verſtändnis besteht. 


Fremdenliſte. 


Grand-Hotel. Gimont und Alexanb rewieg — Märitau 
Bloch — Moskau, Starozypinsti und Kanartk — Worſchau, 
Eyupunow — Petersburg, Pawlowäki — Lask, Openbeim — 
Sosnowice, Allart — Czenſtochau, Reder — Pelersdurg, Mül- 
let — Warſchan, Rampe — Pinneberg, Mudzli — Warſchau, 
Reinoſan — Moskau, Schlapobersti — Pitom, Behniſch — 
Luckenwalde. 

Hotel Mannteuſſel. Kuszelewkl und bellmemn — Mar 
fhan, Leiberg — Wien, Lippmann — München, Wrzeſinsfi — 
Berlin, Stawiskt — East, Grodnlekt — Wilne, Priyinskt — 
Kouty, Pupler — Breslau, Smerezynskt — Petritan, Karlow 
— Moskau. 

Hotel Polstl. Cywinsft — Pruszniewic, Gorzensk! — 
Domowa, Witte Dyorfom, Romockt — gez Wale 
Jemli, Trippenbach, Morpeinäft, Kiinasjewsti, Zlotowär, Que 
kaszek, Qittwin, Fenitfteln und Bem — Warſchau 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Freitag, den 6. Dezember ge. bei gewöhnl, Preiſen und 
Sonnabend, nachmitta⸗ 


3 Uhr bei ſehr billigen 


ae 
von bis 95 Rop. das luſtige Yoltsftüd: 


in die Zukunft zu blicken, doch glanbt der Minifter, daß 
fih Griechenland dem Waffenſtillſtand anſchließen wird. 
Man muß wünſchen, daß die Balkanſtaaten nicht durch 
Meinungsverſchledenheſten ihre in Europa geſchaffene 
motaliſche Stellung erſchüttern und der Valkaubun 
feine Stärke gegenüber der Türkei bewahrt. Franktel⸗ 
hat die ſtrengſte Nentralität gewahrt und die franzö⸗ 
ſiſchen Intereſſen in Europa und Mfien geſchützt, in 
dem es hofft, daß die Türkei die Reformen in Albanien 
verwirklichen wird. Die fefte und ruhige Entſchloſſen⸗ 
heit der Regierung trägt dazu bei, ihre Rechte zu achten 
und ſie vor jedem Schaden des nationalen Anſehens zu 
bewahren. 

Poincaré erklärte, daß die Formel des Statusquo, 
die gegenwärtig fo ſonderbar anmute, zur Zeit ihrer 
Annahme den Erklärungen der Verbündeten entſprochen 


| 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalia Theater. „Weh dem, der lügt, 
uſtſpiel von Franz Grillparzer. 
Regie der ſpaniſche Dichter Lope de Vegas mit feiner 
„La Judia de Toledo“ Grillparzer zu feinem Drama 
„Die Jüdin von Toledo“ an, ſo lehnt fih hier Grill- 
parzer wiederum an das alte ſpaniſche Theater an. 
Weh dem, der liegt“ ift eigentlich eine dramatafierte 
Tours'ſche Anekdote. Schon im Aufbau verrät das 
Luſtſpiel feinen Urſprung aus der Novelle, von der 
Erzählung. Das Raiſonnement tritt ſtark hervor und 
die breite Scenenführung iſt überladen mit novelliſti⸗ 
ſchen Elementen. Grillparzer iſt nicht zu einem Luſt⸗ 
ſpieldichter prädeſtiniert. Er grütelt und forſcht zu 
viel, als daß er das Leben heiter geſtalten könnte. 
Es liegt ein gewißer Melancholismus über all ſeinen 
Werken. Auch durch dieſes Luſtſpiel geht der melan⸗ 
holiſche Zug des Grillparzerſchen Weſens. Die Komik 
virkt nüchtern und die Erfahrung, die hier gelehrt 
wird, bafiert auf der Grundanſchauung, daß es in der 
Welt immer ein bißchen Lüge geben muß und daß 
dieſes Unkraut nicht auszurotlen fei, 

Die geſtrige Aufführung fand eine recht beifällge 
Aufnohme. Für die verſländuſsvolle Regie zeichnete 
Herr Alfred Vie bach. Herrn Direktor Adolf 
Klein Gregor wußte zu feſſeln und zu intereſſſe⸗ 
ren. In Ton und Maske wußte er der Geſtalt des 
ſchlichen und gutmütſgen Biſchofs gerecht zu werden. 
Herr Viebach als Leon ſchuf eine ausgeglichene 
und ſchacß ausgeprägte Type. Frl. Grau als Edrita 
war voll Aärme und Schlagfertigkeit. Herr Pioch 
zeichnete den Fottwald mit markanten Zügen, ohne in 
Uebertreibung zs perfallen. Einen guten Malus gab Herr 
Mendes ab. Herr Vasto ale Galemir ſorgte für 
die Lachwirkung DE wublikums. Die lleincren Partien 
fanden eine gute Besetzung, H. Z.— nn, 

Polnſſches Theatres Mon muß der Tired 
tion des Polniſchen Theaters an der Cegielnioanaſtraße 
die Anerkennung zollen, daß fie es weſteht, durch ein 
abwechtlungsreſches Repertoire, eine gun, ſchöne Büh⸗ 
nenausſtattung und vorzügliches Spiel ihrre Künſtler⸗ 


enſembles das Intereſſe in unſerem theaterliebenden 
Kreiſen rege zu halten, Geſtern Abend brachte uns 
das Polniſche Theater die letzte Novität aus Warſchau, 
die phantaſtiſche Komödie „O Ja del I karcz= 
mark a“ (Der Teufel und die Schänkerin) von Stefan 
Krzywoszewski. Krzywoszewski iſt uns in Lodz ein 
lieber Vekannter, zu deſſen Werken man ſtets gern in 
der ſicheren Vorausſetzung geht, etwas Geiſtreiches und 
Gediegenes aus erſter Hand zu erhalten. Auch dies 
mal hat uns Krzywoszewski nicht enttäuscht, fein neue⸗ 
ſtes Werk iſt nicht nur intereſſant, ſondern auch geiſt⸗ 
reich. Es find allerdings Feine neuen Horizonte, die 
uns der Autor bietet, wie ſchon der Titel andeutet, ift es 
ein Stück, in welchem die Phantaſie eine Hauptrolle 
ſpielt. Die Phantaſie und Wirklichkeit verſchmelzen ſich 
hier zu einem fehe harmoniſchen Janzen. Krzywoszewek 
hat in ſehr gewandter Weiſe den menſchlichen Tugenden 
die Geſtalt der Wirklichkeit verliehen, während er das 
Böſe und Schlechte in das Gewand der überſinn lichen 
Weſen hüllt und es in teufliſche Geſtalten formt. 
In der Heldin des Stückes verkörpert er die weibliche 
Tugend mit all ihren mannigfaltigen Nuancen 
wie Naivität, Herzensgüte, Eiferſucht, Liebreiz u. f. w. 
Gegen die ſchöne Dorf⸗Schenkerin Käthe, die nach 
kurzem Witwenſtande zum zweiten Mal eine Ehe mit 
einem Friſcur aus der Stadt eingegangen ift, ſchließen 
die Teufel ein Komplott und wollen ſie von dem 
Wege der Tugend abbringen, um ſie ſich als Beute 
jür die Hölle zu fiderm Dieſe ſchwierige Miſſion 
übernimmt einer der glatteſten Brüder der Hölle, der 
auf dieſem Gebiete ſchon ſo manchen „Erfolg“ errun⸗ 
gen. Doch all ſeine Künſte und Verſuchungen ſchei⸗ 
tern an den felſenfeſten Grundſätzen der jungen Frau, 
die, trotzdem fie in der erſten Ehe mit einem alten 
kranken Manne kein eheliches Glück gefunden, allen mit 
teufliſchem Raffinement durchgeführten Verſuchungen 
gegenfiber flott Stand hält und ihrem neuangetrauten 
Mann treu bleibt und Keuſchheit an Leib und Seele 
bewahrt. Die Tugend ſiegt und der teufliſche Haß 
wird zu Poren geſcuapen. Dieſe Rabe! hat der Autor 
in eine ganze Reihe geiſtreicher und chara teriſtiſcher 
Epiſoden eingekleidet, in denen es auch an gutem Humor 
und feinem, eipritvollen Witz nicht mangelt. Die zahl⸗ 
reichen Zuſchauer folgten dem Inhalt der Novität mit 
lebhaftem Intereſſe. Das Stück hat einen entſchiede⸗ 
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von Baumwoll. Muſik von L. Kopf. 
Sonnabend, Abends % Uhr. 

Erſtes Auftreten des Herrn Direktor J. Sandberg. 


Zur Aufführung elont die ben ech Operette von 


Peretz im Frack 
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Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Sonnabend, d. 7. Dezember, Nachmittags z Uhr 
Bei ſehr ermäßigten Preiſen. 


„Hinter Mauern“ 


Schauſpiel in 4 Akten von Henri Nathanſen. 
Abends 8 ¼ Uhr. 
Gaſtſpiel von Gabriele Modl und 
Erich Deutſch⸗Haupt. 


Der liebe Auguſtin 


Operette in 8 Akten von Leo Fall. 


Sonntag, den 8. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. 
Bel Wochentags⸗Preiſen 


Auftreten d. Herrn Direktor Adolf Klein. 


„Wilhelm Tell“ 


Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 
Abends 8¼ Uhr. 

Gaſtſpiel von Gabriele Modl und 

Erich Deulſ Haupt. 


Große Operetten ⸗Premiere, 


„Die Sirene“. 


Operetten-Rovität in 3 Akten von Leo Fall. 


Montag, den 9. Dezember, Abends 8⅛ Uhr. 
Bei populären Preiſen 


Auftreten d. Herrn Direktor Adolf Klein. 


Weh' dem, der lügt 


Luſtſpiel in 5 Akten von Franz Grillparzer. 
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Witterungs⸗Bericht. 


Rody, den 6, Dezember. 
Temperatur: Vormittags 5 ihr 
ittas i 
Geſtern abend 8, 1 
Barometer: 70L mm gefallen. 
Maximum $3 
Minimum 1* b 
Männliche u, e Dienſt . Aelterer, noch vollkommen rii 
boten jeder Art, anſpruchlole 
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Lehrling 


Cohn achtbarer Eltern genen 


nen Erfolg zu verzeichnen. Geſpielt wurde ſehr gut. 
Die Palme des Abends gebührt unſtreitig der Dar⸗ 
ſtellerin der einen Titelrolle, der Schänkerin, Frl. J. 
Czechow so, die durch eine glückliche Vereinigung 
einer Fülle weiblicher Reize der Perſon der Schenkerin 
viel Anmut und Liebreiz verlieh; fie imponierte durch 
Friſche, Innigkeit und Lebensfreude. Sehr gut ſpielte fie 
die Scenen, in denen ihr der „Teufel“ den Hof macht, 
auch das Chanmanner-Diner mit dem „Teufel“ hatte 
ſie ſehr gut zur Geltung gebracht. 

Pröchtig ſpielte Herr Rodmund die Rolle des 
auf Freiersfüßen befindlichen „Teufels“; glänzend wußte 
er die ſich in ſeinem Inneren vollziehenden Wandlungen, 
von dem anfänglich zur Schau getragenen Liebeswerben bis 
zu dem nach dem Genuß des „Lſebestrankes“ eintre⸗ 
tenden wirklichen Liebeswerben wiederzugeben. In 
Haltung und Sprache, in Geſte und Geberde ſchuf er 
tine Figur wie aus einem Guß geformt, einheitlich und 
klar von Anfang bis zu Ende. Eine charaktervolle und 
typiiche, naturwahre Geſtalt ſchuf Herr Bednar⸗ 
cayt als Strög. Ganz am Platze war Herr Folta 
als liebender Friſenr; die übrigen Rollen hatten durch⸗ 
weg eine gute Beſetzung, ſo daß auch das Enſemble⸗ 
ſpiel ganz beſonders im erſten Akt von dem beſten 
Erfolge begleitet war. 


Theaterchrontk. 


Thalia⸗Thbeater. Am morgigen Sonnabend 
finden zwei Vorſtellungen ſtatt. Während Nachmittags 
3 Uhr nochmals und zwar bei febr ermäßigten 
Preiſen, worauf wir ausdrücklich hinweiſen, das 
Nathanſen'ſche Schauſpiel „Hinter Mauern‘, 
deſſen Inhalt, Milieu und Zeichnung ſämtlicher Cha⸗ 
raktere jo hochintereſſant ift, zur Aufführung kommt, 
geht Abends 8 ¾ Uhr, die fo raſch beliebt gewordene 
und ſtets mit Beifall aufgenommene Operetten⸗Novität 
„Der liebe Nungu ftin” von Leo Fall mit Frl. 
Mo dl und Herrn Deutſch⸗ Haupt in Szene. 
— Sonntag, den 8. Dezember, werden, wie regelmäßig, 
chen alls zwei Vorſiellungen gegeben. Als Nach mittags ⸗ 
Vorſtellung um 8 Uhr findet ein Wiederholung des 
erhebenden Schiller'ſchen Schauſpiels „Wilhelm 
Tell” ftatt und zwar zu Wochentag spreiſen. 
Herr Direktor Klein wird darin wieder als der 


von ee o 
Fall, dieſem belſebteſten aller Komponiſten, zur Auf⸗ 
führung. Sie betitelt fih „Die Sirene", zu dejjem 
ausgezeichneten Libretto Fall eine Muſik geſchrieben bat, 


langt als Premiere eine neue Operette 


au muſikaliſch⸗orie 
Sie wirkt 


die den Reichtum des Komponſſten 
ginellen Einfällen aufs neue erkennen läßt. rt 
zündend nnd ift von prickelndem Reiz, ſehr melodiös 
und ſtimmungsvoll. Leo Fall verrät wieder emal in 
der „Sirene“ eine geſchmackvolle Inſtrumentierungs⸗ 
kunſt und überraſcht durch viele Feinheiten. — Mons 
tag, den 9. Dezember wird abermals mit Herrn Di⸗ 
rektot Klein als Gregor, Biſchof von Cha ⸗ 
lo na, das Grillparzer'ſche Luſtſpiel „Weh“ de m, 
der lügt“ zu populären Preiſen gegeben. 

Polniſches Theater. Heute bel populären 
Preifen „Florentinſſche Tragödie“ und 
„der Fall Hauſes“ Abendſtern. — Sonn⸗ 
abend um 4 Uhr nachmſitags bei den allerniedeigſten 
Preiſen Ziemia” von Polanſecki, adends „D jas 
bei i karczmarka“ zum 2. Mal. — Sonn⸗ 
tag nachmittag, um 3 Uhr: Konzert de Kir 
chen cho re, abends, 8 ¼ uhr „Dfabeti karcz 
mark a“ zum 3. Mal. Als nächſte Premiere geht 
die leichte franzöſiſche Komödie von der Kiers und 
Caillavet „R 2 ea“ (Primerofe) in Szene. — 
In Vorbereſtung: Boleslaw Gorczyuskis Komödie 
„Poeci sig 2enig“ 

Großes Theater. Heute abend und morgen 
nachmittag geht Baumwolls überaus komiſche Operette 
„Dire⸗Geld“ in Szeue. Morgen abend tritt, wie wir 
bereits erwähnter, Herr Direktor Sandberg in 
Goldfadens bekannten Operette „Pereg im Fracke“ auf. 
Herr Sandberg hat in dieſer Rolle unvergleichliche 
Triumpfe gefeiert. Der Billettvorverkauf zu dieſer 
Sonnabend Abend⸗Vorſtellung iſt bereits ein ſehr reger. 

Mnfikaliſche Notizen. 

Wanda Landowska⸗ Konzert, Das Wanda 
Landowska⸗Konzert am Dienstag abend ift bereits zum 
Tagesgeſpräch in mnſikaliſchen Kreiſen geworden. Es 
erübrigt fid, auf die erſtaunlichen Leiſtungen die ſſer 
hervor k agenden Künſtlerm einzugehen. Wanda Lale 
dowska gehört zu den größten Eymbaliſtinnen der es 
nenmwart; Wer fie jemals gehört hat, weiß mit welcher 
emminenter Birtwofität und unvergleſchlicher Kunſt fie 


Reſchsvogt Geßler auftreten. — Abends 8 Uhr ges 


dem Cymbals bezaubende Töne zu entlocken verjteht. 


Kreitan, den (23. November) 6. Dezember 1912, Nene Lodzer 


Beitia. 


Nr. 560. 


Auch der Smery will einen Nusdruc baben, 
Und der Mann, vom Schmerze übermältigt, 


Doch die Stimme fünfte und fünte, ſie Hang ihr 
wie eine Poſaune in den Ohren. Und dann trat er 


fi 


fie doch nicht! 


Fiir 


mich fehlte e8 ihr doch noch zu 
ehe an Büßhnenroutine und Sicherheit. 


Geſtern ver⸗ 


änderungen gebracht. 


Auf der Marahütte halte der Sommer große Vers 
Frau Eva hatte es durchgeſeßzt, 


Braucht fih feiner Tränen nicht zu schämen. zu ihr, reichte ihr die Hand, um ſie aufzuheben. paßte fie. fogar zweimal den Einfag. Und im dritten daß Wilhelm ſich zum Bauen entſchloß. Allerdings 

Boden ſtedt. Klaußner ſtand vor ihr! — — Akte war ſie ja ſo verwirrt, daß ich immer Angſt wollte er nicht an einen Neubau heran. Aber es 

. Verwirrt blickte fie ihn an. Sie verfehlte ſogar hatte, fie würde die ganze Sache verderben. Das ſollte ans und umgebaut werden. Eva war wirklich 
den Ginfat, Zweimal mußte der Dirigent ihr das Publikum war allerdings entzückt über die Natur⸗ einmal aus ihrer Faulheit und Läſſigkeit herausge⸗ 

b Zeichen geben. Klaußner, fo fehe er auf dieſen wahrheit der Auffaſſung gerade im letzten Duett. Und treten. Sie zeichnete ſelbſt die Pläne, hatte Beſpre⸗ 

m warmen es 0 Augenblick gehofft hatte, wurde doch ſelbſt ängſtlich. mein Regiſſeur auch! Aber ich danke, mir ift es doch chungen mit Baumeiſtern und Handwerkern, mit Maler 


Hoftheater zu Hannover 
Engagement fingen, 
ihr Partner fein würde. 


1 


ſollte als Iſolde auftreten, dann als Elfa und vielleicht 
auch noch als Evchen in den „Meifterfingern®, eine Rolle, 
die fie erit feii kurzem ftudiert hatte, 
fie am ſicherſten, auch im Spiel. 


fang ruhig und ſicher und fehe vornehm, aber Klaußners 
Feuer fehlte ihm 


t 
g 
d 


fehlte, 
Das fühlte fie jelbft, und jo bangte ihr vor dem zweiten 
Abend. 


tiert. 
zu müſſen. 


inſete und Lohengrin 


$ 


trjten Worte: 


ſinzt nur einer! Mit diefem Schmelz in der Stimme, 
mit dieſem Feuer und Wohllaut! Aber nein, fie träumte 


ja, fie mußte erwachen! Feſt preßte fie die Häude Sie könne nicht bleiben. Er war ebenſo ärgerlich ! 
zuſammen. wie Klaußner, meinte allerdings: „Engagiert hätte ich 
2 


Er raunte ihr zu: „Haltung, um Gottes willen, nichts 


Roman merken laſſen!“ 
son Und fie fang! Sie wußte ſelbſt, fie durfte heute 
nicht verſagen — ſonſt war ihre Bühnenlaufbahn zu 
E. v. Winterfeld⸗Warnow. Ende. In der Pauſe ließ ſie ſich gleich von der 


Gerderobiere in Empfang nehmen. Sie mußte fiğ 
ja umkſeiden. Aber als fie mit ihm vor dem großen 
Duett der Hochzeitsnacht auf der Szene ſtand, flüſterte 
rr ihr zu: „Gilfe, Geliebte, zürne mir nicht, wie follte 
ich denn anders zu Dir gelangen, wenn nicht auf dieſe 
Weiſe!“ 

Sie antwortete nicht, aber ſie fühlte ſein heißes 
Werben, als fie mit ihm zuſammen dies herrlichſte 
aller Liedesduette fang, und es wollte fie wieder ums 
ſchmeicheln. Ihre Widerſtandskraft erlahmte — und 
wie willenlos lag fie in feinen Armen. Doch es 
durfte ja nicht fein! Schreckhaft fuhr ſie empor. Sie 
führte ihre Partie zu Ende. Aber es ſtand feſt bei 
ihr, daß fie nicht noch zu einem dritten Gaftfviele hiers 
bleiben würde. Heimlich wollte fie abreifen, Noch heute 
nacht. Und wenn dies ganze Engagement fih darüber 
zerſchlagen ſollte. 

Sie machte es möglich, mit dem Umkleiden ſo 
ſchnell fertig zu werden, daß fie das Theater vor ihm 
verließ. Im Hotel wurde ihr geſagt, daß Herr Klaufner 
eine Karte nebſt Blumen für ſie habe abgeben laſſen. 
Er wohne auch hier im Hauſe. 

Das machte ſie noch entſchloſſeuer. Eilends packte 
fie ihre Sachen und beſtellte eine Droſchke zum 
Nachtzuſe. Und als fih Klaußner am nächſten 
Morgen frühzeitig bei ihr melden ließ, da war ſie 
fort, Zähneknirſchend ging er zum Intendanten und 
hörte von dieſem, daß er einen Brief mit der Bitte 
um Entſchuldigung von der Sängerin erhalten habe. 


126, Kortlegnna,) 
Profeſſor Hanſen hatte Gilfe 
vermittelt 
Aengſtlich erfus 
Es ſollte 
Da war ſie beruhigt und reiſte hin. 


ein Gaſtſpiel am 
Sie ſollte auf 
te fie fid, wer 
rr von Milders⸗ 
Sie 


dorf ſein. 


Als Iſolde war 


Herr von Mildersdorf fang den Triſtan. Gr 
Damit fehlte auch ihr das Fort⸗ 
eißende, das fie hinweghob über Befangenheit und 
jampenficber. Sie gefiel ganz gut, aber man fah hier 
‚och mehr die Anfängerin in ihr, der; die Größe noch 
die Ausgeglichenheit in Spiel und Geſang. 


fi 
In der Probe hatte Herr v. Mildersdorf uur mare 
Er behauptete, heifer zu fein und fid ſchonen 


Am Aufführungsabend, als fie betend an der Erde 
ſoeben dem von den Schwänen 
jegogenen Naden. entſtiegen war, wartete fie feiner 
i „Nun fei bedankt, mein lieber Schwan!“ 
das? Gilfe zuckte zuſammen. So 


Was war 


== istima, mon 
es K 
abre ee 


, Hemmuina 

5 E Bergie 
fag von Russyan. 
Ar, 


Araber amd 
In Loba in eee 


GEGEN HUSTEN 
innen. atarr! 
ten au verlangen. 


DIE GUTEN HEILMITTEL 


Vollſtändige 
werden immer nachgeahmt Ausbildung 
KEIN EINZIGES PRAEPARAT ge ger One 
erjetten Buchhalterin. 


wird mehr gefälscht, wird mehr nachgeahmt. als dis antiseptischen 


“VALDA” - PASTILLEN 


(Pastilles Valda — Nenemxz Bansga) 


ge Buchführung, 
kaufmänniſches Rechnen, 
Handelskorreſpondenz, 
Stenographie, 
Maicinenihreiben, 
Unterricht nur an Tages- 
Stunden, Beginn Jamıar. 


Frau Minna Buchholtz. 


Nikolajemskaſtr. Nr. 53. 
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aydonba deen. wr. yonbnmno 


zu unficher. 


genwart 
gegenüber in ſolch ungünſtigem Lichte erſcheinen ließ. 
Aber der Zorn überwog. 


ſcheitern? Er wußte, daß ſie ihn liebte. 
ihm ja deutlich gezeigt, 
ſie liebte ihn noch! Auch das hatte er geftern abend 
gefühlt. Aber fie würde ſich ihm nie, nie ergeben. Das 
war ihm heute klar geworden. 


danten mit ſchmerzlicher Enttäuſchung. 
es nach ihrer fluchtähnlichen Abreiſe nicht 
warten können. 


ſungen hatte und nicht angenommen 
mit Recht, denn die 


ſie dem Leben und 
wachſen war, daß fie es nie lernen würde, ſich ihm an⸗ 
zupaſſen. 
Herzen, die Angſt 


wurde. 


ſympathiſch. Sie vermißte 
allen Ecken. 

auszukommen. 
da an dem kleineren Theater 
einſtudiert werden muhte, fo brauchte fie ſtändig 
Toiletten und Koſtüme. 
Repertoire zu vergrößen, fortwährend Neues zu lernen, 
Neues einzuſtudieren. 


Klaußnet fühlte faſt Gewiſſensbiſſe, daß feine Ge- 
es geweſen war, die Gilfe dem Intendanten 


Sollte feine Leidenſchaft an dieſes Mädchens Reinheit 
Sie hatte es 


als ſie ihn frei glaubte. Und 


Gilfe den abſagenden Brief des Inten⸗ 
Aber ſie hatte 


anders er⸗ 


empfing 


Die Lindenau höhnte, daß ſie auf Engagement ge⸗ 
war. Scheinbar 
näheren Umſtände konnte Gilſe 
hr doch nicht erklären. Immer mehr fühlte ſie, daß 
Treiben der Bühnenwelt nicht ge⸗ 


Dazu kam der Kampf mit dem eigenen 
vor Klaußner, der ihr wieder ge⸗ 
daß ſie ganz matt und mutlos 
| 


ſchrieken hatte, fo 


Aus die neue Geſellſchaftdame war ihr wenig 
ihre treue, alte Rieke an 
Und ſo ſchwer war es, mit dem Gelde 

Die Koſtüme ſollten tadellos fein, und 
naturgemäß viel Neues 
neue 
Und dabei galt es noch, ihr 
Sie fühlte, daß ſie ſich vie⸗ 
eS leichter gedacht hatte, als es in Wirklichkeit war. 
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Mit einer schachtel 


” VALDA ” - PASTILLEN 


wird allen ERKRANKUNGEN 
der ATHMUNGSORGANE 
vorgebeugt, 
man lindert sie, 
man heilt sie. 
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bønoriert werden. 


AAO pn E 
Em Bianco Mechlel 
Über Rbl. 50 Ausſteller 
S. Fenske ift verloren ge- 
angen. Erkläre denſelben 
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warne vor Ankauf. 
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Abreisehalher. 


KEILICH & GOLDA 


Telefon 23-21. LODZ Teleton 23-21. 


groß-Dampfwäscere, tem. Reinigungs- Anstalt u. Färbere 


Ausführung feiner Herren-(Plätt-)Wifhe als Spezialität 
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und Tapezierer. Alles ſollte neu und ſchön 
Beſonders der Bau eines Turmes mit Wendeltre ppen 
und einer hohen Spitze lag ihr ſehr am Herzen. Sie 
wollte kein einfaches Landhaus, fie wollte ein Schlößchen. 
Unten ſollte eine Halle angebaut werden, in der Ges 
meihe und Gehörne hängen ſollten, Flinten und Yie 
ſtolen. 

Alles war mehr auf den äußeren Eindruck als die 
innere Behaglichkeit berechnet. „Künſtleriſch,“ das war 
ihr Stichwort, künſtleriſch folte alles werden, beſonders 
die Blumenſtube oder der Wintergarten. Hier follte 
eine aus Baumrinde gefertigte Wandbekleidung die Bin- 
mentöpfe aufnehmen oder Schlingpflanzen tragen, und 
die Statue einer Flora ſollte aus der grünen Umrah⸗ 
mung blicken. Kleine Springbrunnen ſollten ſprudeln, 
und farbige Beleuchtung dem Ganzen einen traumhaften 
Schimmer verleihen. 

Die Idee mit der Wendeltreppe wollte Wilhelm 
am weniaften gefallen. So etwas fei ſehr hüßſch, 
wenn es wirklich ein Ueberreſt aus alter Zeit fei, meine 
er. Hentzutage aber wiſſe man doch mehr den Wert 
ſchöner, lufliger Treppenhäuſer zu ſchätzen. Beſonders 
für Kinderfüßchen ſei eine winklige Stiege durchaus 
nicht geeignet. Aber Eva blieb bei ihrer Forderung. 
Alſo gut, die Wendeltreppe wurde gebaut und ebenſo 
die Halle und der Wintergarten und ein ſchöner, großer 
Gh- und Tanzſaal. Und als der Winter wieder ind 
Land kam, da ſtand das neue Haus unter Dach und 
Fach, fix und fertig, um die erſten Güfte zu empfan⸗ 
gen. Denn unn ſollten Gäſte kommen. Und nicht 
nur aus dem kleinen, langweiligen Seefeld. Nein, 
Frau Eva lud fih die Offiziere der nächſten Garnſſon 
ein. Sie allein konnten der eleganten Frau gefallen, 
ſie ſollten ihrem Ball erſt den rechten Glanz geben. 

(Fortſetzung folgt.) 


werden. 
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Für ein chriſtliches Fabrikationsgeſchäft wird ein 


[Correſpondent u. 
Buchhalter 


(Chriſt) geſucht. 
Offerten in Ruſſiſch und Deutſch sub „P. D.“ in der Exped. 
dieſer Zeitung niederzulegen. 


find folgende sötet zu verkaufen: 

gine 9a ongarniimy, Sucifesimmer 

Schlafsimuer, Rüde u. eine neu | 
t 

is: 


Kragen einfache 3 Kop. 
Traden doppelte und Klanpkragen 4 „ 
Manchetten, pro paar. 
Vorhemden. . . . v 
Vorhemden mit Tau 


LEA Annaſtr. N 


Gebrauchte aut 
engliſche, ſowie 1 


Cordstühle 


erben, fotor gu, far fen h 
De x 


Dberhemden bente, ohne Nanichetten. 18 Kop. 

Oberhemden bunte, mit Manchetten.. 20 „ 

Oberhemden we he, ohne Manchetten. 20 „ 
Wulczan kaſtr. 257, Saen Strafe 105 fen. 


” 


5 
0 „ 


Fabrik Filialen: 


eunen e 
Tbeten. 


jüngerer tüchtiger 


Bieherinen Tätigkeit und Photographie unt. „ 
an die Exped. dis. Blattes erbeten. 


Von größerer Tricotagenfabrik Polens wird ein n] 


2-ier Meister 


geſucht. Offerten mit Angabe der be 


9 
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Oberhemden weiße mit Manchetten. . 25 „ 
Telephon Nr. 23—21. Diielna⸗ Straße 36 Bache 60 Cs Cegeln. ). 


1510 


Cin großes Frontlokal 


an der Petrikauerſtraße zu vermieten 
Tep ich- 


13808 


Möbel I 


billig n verkaufen: Eine Salon- | 
ornitu, rumay, Oftomane, 


. —— 


niſſen zu verkaufen Wi 
dzewskaſtr. Nr. 244. 
Ein 8 atmotobäriner 


Cornwall. Keſſel 


der Firma Fimer 8 Mampet 
fofort au verkaufen, Püneres n 
Ronitantinom, 
Meisner 


Anfr. in Dec Nidriliae der et Ge, de Warſchaue 
Fabrik PetrikaueisStraße Nr. 44. 


Digos. 


idet- siut EE alai 


für englifche 8 
15847 cagusis 222. Front, 1 


Roufinierter Buchbaler und Correspondent 


äftigung von y Uhr abends. 18805 
„R. S. 5“ an d. Exp. d. Bl. erb. 5836 


Mostaner Agentur⸗Geſchäft ſucht 


füchfigen, bilanzs 15 Budhale, 


Jünacrer Mann, ber bereits in gleic m Geihäft jelbftändig acar- 
beitet bat, bevorin Nur ſchriftliche Off. 
en, unter Moskau 


Off. unt. 


15870 


Flotter 
Auslands- Korrespondent 


mit vrima Seuanifen und Referenz, der im argßen Ham 
Erport-Haule mebrere Jahre tätia war, die iin Damburaer 
deutſche, franzöftibe Sprache perfeft seberict, ute Reuntuf f 
der enaljſchen Sprache befiht auter Maicoinenihreiber (veribiehene 
Softeme) und vollitäudig mit deutichen Berbältnifien vertraut ik 
fowie erfahren im Export nach allen Ländern ber Melt Mot bei 
beiceibenen Unforüchen ver Tofort Stellung Offerten unter Mas 
doknik an die Expedition dieſes Blaß 1571? 


Zu kaufen geſucht: 15936 


30 engl. Webstühle 


von 60-84" Blattbreite, wie auch eine mechan. Ketten. 
e U o Off. an die Exped. dſs Bl. zu richten 
unter „D. E. 50, 


Zu kaufen geſucht 


2. m~ N 41 

ein Saß Krempel für Streichgarn 
115 bis 72 Zoll breit, in gutem Zuſtande befindlich. 
15935 Näheres Dluga Nr. 117 im Komptoiz 


Tichlige Weberiunn 


jür das Ausland unter günftigen Bedingungen geſucht, 
Näheres zu erfahren 
Wahn. & 


Treppe, 


Wul-| teiten per J Fannar oder per 1. April zu vernriete 
15824 Petrikauer⸗Straße Nr. 20, 


Herrſchaftlihe Wohunng 


beſtehend aus 7 Zimmern und Küche mit Bequenklich⸗ 


15855 


aretan, den tes; AODENDER w Sezemper rir 


ER nen ae ee Ni t . ͤ K EE ET e A, 
en rr ee 

5 0 

f X ; 

A 


ogustawHerse 


aus Warschau 


113 Petrikauer Strasse 113 LOD Neubau Boehme = I. Etage = 


Vom 7. Dezember an: 


AUSSTELLUNG 


eleganter Weihnachts-Geschenke 


in Kostümen 

Kleidern 
Mänteln 

una Pelzkonf.ktion 
Blousen 
feiner Damenwäsche 
Seidenstrümpfen 
Fächern-Taschen 
Boas-Echarpes 
Putzsachen etc. ete. etc. 


Salon-Kissen 
Allerletzte Pariser Original-Modelle! G ar di nen 
Reichhaltige Auswahl! ; Klavie r-D S eken 
| Orient-Teppiche. 


r 


„ Mufter 


Freitag, den (23. Movember) 6. Dezember 1912. 


Mit weitgeöffneten Augen ſaßen die Kinder und lauſch⸗ 
ten dem Märchen. Sie frenten ſich mit „Dem alten 
Seſſel“ dem die alte Großmutter die Treue bewahrt, 
ſie lachten über „Hänſel und Gretel“, die die Birnen 
schüttelten, 
bedauerten 
unterhielten fih über 


das Ende des armen „Bratwürſtchens“, 
„Die drei Schweſtern 


mit den weſen und hatte ſich immer x 

gläfernen Herzen“ und lachten über Inderfeng „Stopf- geſehnt. Man tanfte alſo das Kind, 

nadel“, die zu etwas Höherem geboren zu fein ſchien. vergiftete fih einige Wochen darauf. 
Die Liederſängerin Clara Werderma n nſ ich heraus, daß die arme Frau, die 


Aus Warſchau. 


Wegen eines Kindes. Der Veterinär K. 


wanderten mit „Dem kleinen Hävelmann“ wurde von feiner Frau durch die Geburt eines Söhn⸗ 


chens erfreut. Das Paar war jahrelang kinderlos ge⸗ 
nach einem Kinde 
aber Frau K. 
Später ſtellte es 
ſich dem Glück, 


ſehr 


die über eine überaus wohlklingende Stimme verfügt, ein Kind zu haben, ſo nahe fah, im Abweſenheit des 


trug einige reizende Kinderlieder mit 
folge vor. 

Sehr diskret am Klavier war Herr Kapellmeſſter 
A. Groh. Die Kinder nahmen den Märchen vortrag 


großem Er⸗ 


mit viel Beifall auf. Schade nur, daß die Märchen 


nicht bel entſprechender Beleuchtung vorgetragen wurden. 
Mürchenvorträge verlangen Stimmungen, gedämpftes 
Licht. „Am Tage zu erkennen“ höhnt Mephiftopeles, 
6 find Poſſen im Finſtern find Myſterien zu 
aus“ 


Märchen find auch Muyfterien und verlangen der 


Dämmerung, der gedämpften Töne. Märchen find 
Stimmungsmomente, fie ſind ewig jung und ewig 
neu. Denn 


„Was Nh nie und nirgends hat begeben, 
Das allein veraltet nie.“ 

Wehmutsvoll ſcheidet man vom Märchenabend, 
tanfende Gedanken und Gefühle durchkreuzen das Ges 
hirn und ſehnend träumt man fich in fene feline 
Kinderzeit zurück, über deren Pforte die Lettern 
ſtehen. 


Es war einmal 


Zyſchelften aus dem Leſerkreiſe. 


In defer Muteit Anden Stimmen aus dem Puzlirum Mt- 
notme, obne daß ts die Wedaktion für nötig befimdet, gegen 
uwalge Un ſces, mit denen fie nicht ainverftonden find pole 
milh aufzurets. 
Geebrter Herr Redakteur! 

Angeſichts des uns gemachten Vorwurfs über un⸗ 
ſere ſtrafwürdige Wirtſchaft in Baluty⸗Nowe auf Guts⸗ 
ländereſen — als Adminiſtration der Gemeinde (( ro- 
mada) und darüber, daß wir den Bürgern dieſer Ort- 
ſchaft das Fell über die Ohren ziehen, bitten wir, 
nachſtehender Erläuterung hinſichtlich dieſer Frage in 
den Spalten Ihres geſchätzten Blattes Raum zu ge⸗ 
währen. 

Durch Allerhöchſten Ukas im Jahre 1864 fiber die 
Einrichtung der Dorfgemeinden im Könfgreich Polen, 
wurde das Recht der Selbſtverwaltung in Gemeinde⸗ 
Angelegenheiten (Spraw Gromsdzkich) den Dörfern 
und Flecken verliehen, die mit dieſem Allerhöchſten, 
Mfas in dem genannten Jahre 1864 beſchenkt wurden 
laut welchem über die Bedürfniſſe der Gemeinde (Gros 
mada) die Bürger der Gemeinde (Gromada) durch die 
Gemeinde⸗Verſammlungen (Zehrania gromadzkie) ent- 
ſchieden. Die Ortichaft Balnty⸗Nome befindet fid) auf 
Gutsland und wurde mit vorerwähntem Allerhöchſter 
Ukas nicht beſchenkt. Die Bürger dieſer Ortſchaft aber 
bilden keine Dorfgemeinde (tiromnda wiejska), wes⸗ 
halb fie auch kein Stimmrecht auf den Dorſverſamm⸗ 
lungen beſitzen, ſondern nur auf den Gemeinde⸗Ver⸗ 
ſammlungen (Verſammlungen der Woſtſchaft), fofern 
fie nicht weniger als drei Morgen Land ihr eigen nen⸗ 
nen. Dieſen Birnen ift das Recht verliehen, nach den 
der Vereine zu handeln, die von Seiner Er- 
zellenz dem Gounerneur bestätigt werden und ſie bilden 
in Wirklichkeit uch den „Verein Balnter Bürger“, die 
ohne von Seiner Exzelleuz beftätinte Statuten handeln, 
was fe Zt. auch von Seiner Exzellenz erläutert wurde, 
Die Verſammlungen der Bürger dieſer Ortschaft fir 
nicht verboten und die auf ihnen gefüllten Beſchlüſſe 
verpflichten nur Dieſenigen, welche fie unterzeichneten 
Die Gemeindebedürfuiſſe (Potrzeby eromndzki") vos 
Baſuty⸗Nowe werden, gemäß der Art. 216, 218 un 
230 Geſetzſammlung des Ruſſiſchen Kaſſerreiches Band 
II Verw. der Gouv. des Königreichs Polen (Ausgabe 


H. Z— nn. 


vom Fahre 1892), von dem örtlichen Wort, den Be: 
vollmächtigten der Gemeinde (der Woitſchaft) unter 


Betellinung der Schulzen der betreffenden Ortſchaft 
entſchieden. Dieſe Bedürfniſſe werden deshalb nicht auf 
Grund der gefüllten Gemeindebeſchlüſſe (Uchwa? gro- 
mndzkicb) berückſichtigt, weil die Bürger, wie oben, 
bereits geſagt, keine Dorfgeweinde bilden und inſolge⸗ 
deffen auch nicht das Recht der enticheitenden Stimme 
auf den Verſammlungen in Sachen der örtlichen Wirt⸗ 
ſchaft befigen, 

Was die Steuern anbelangt, 
alg die Gemeinde- und Dorfſtener 


fowohl die Staats. 
— fo werben dieje 


gleichfalls auf Grund des vorerwähnten Geſetzes durch 


den Woſt und die Bevollmächtigten der Gemeinde unter 
Beteiligung der Orlsſchulzen auferlegt und in einer 
folden Höhe erhoben, in welcher wir die Repartitlon 
vom Gemeindewoft erhalten, die von ihm und den 
Bevollmächtigten vorgenommen wird. Die Ortsſchulzen 
dagegen erfüllen, als die unmittelbaren Gehilfen des 


Wojts in der Ausführung feiner Funktionen, nur feine 
ht 


Befehle. Infolgedeſſen die örtliche, als „ſtraf⸗ 
würdig” bezeichnete Wirkſchaft uns — die Schulzen — 
nichts an, ſondern den Woft der Gemeinde und die 
Bevollmächtigten, von denen Aufklärung in dieſer Au⸗ 
gelegenheit zu verlangen ift. Letztere unternehmen, 
wie uns bekannt, Veſtrebungen, um den der Verbrei⸗ 
tung der folſchen Gerüchte Schufdigen, der die örtliche 
Admimiſtratlon ſchwähe und verleumdet, ſowie die Br: 
völkerung gegen fie aufrelzt, zur Verautwortung zu 
ziehen. 


Mit Hochachtung 
: die Sa ulzen von Baluty⸗Nowe 
gez. Marein Elojlowsti, Joſef E keu, Franciszek Strzalg. 


Sport, 

g. Außball-Metifpiel. Entſcheidungs⸗ 
kampf der zweiten Mann ſchaf ten 
wm die Meiſterſchaft 1912. Am kom⸗ 
menden Sonntag, um 9 ¼ Uhr vormitkags, wird anf 
dem Sportplage an der Srebrzynslaſtraße Nr. 37/39 
der Entſcheidungskampf zwiſchen der 2. Kraftmannſchaft 
und der 2. Viktorigelf zum Austrag nebract, Beſde 
Vereine fud durch ihre pute Sp elwerfe beſtens befannt 
und, da es ſich nun um den Weißterſe o tenlel andelt | 
jo verlpucht Deier Mandy) det fparueioe Wor erke. 
Ter Veſuch dlirite daher wohl auch nicht e zu win en 
Ubrig laſſen, zumal dies voraus ſich nich dus letzte Fuß⸗ 
ballwetiſpiel in dieſer Eaifon fen wird. 


wertet. 


Mannes eine Früßgeburt hatte. Die Frau war vers 
zweifelt und dachte beſonders ſchmerzlich an die Ent: 
täuſchung des Mannes, wenn er davon erführe. Eine 
Freundin N. überredete fie, ein fremdes Kind für das 
ihrige ans zugeben und fo ihr häusliches Glück zu er- 
halten. Frau K. tat es, vermochte aber die Verſtel⸗ 
lung nicht zu ertragen und nahm Gift. Das Gericht 
verurteilte die Fran R. wegen Betrug betreffs des 
Taufſcheines zu Rechtsverluſt und 2 Monaten Gefäng⸗ 
nis, beſchloß aber in Anbetracht der ganzen Sachlage, 
beim Kaifer um Milderung des Urteils uachzuſuchen. 


Der Lauſanner Friedens 
vertrag in der italienischen 
Kammer. 


Nom, 4. Dezember. 

Bei der Beratung des Geſetzentwurfs betreffend 
die Ratifikation des Lauſanner Friedensvertrags in der 
Kammer erklärte Miniſterpräſident Giolitti in Erwi⸗ 
derung auf die Reden mehrerer Abgeordneter, es frene 
ihn, daß keiner der Redner den Vertrag bekämpft habe. 
ausgenommen der Deputierte Treves, der das in ſehr 
milder Form getan habe. Giolitti hob ſodann hervor, 
daß der Frieden bereits geſchloſſen war, als der Bal⸗ 
taukrieg ausbrach. Dies fei ein Glück für Italien ge⸗ 
weſen, das fo unbeſchränkt über eine Lage entſchelden 
konnte, die andernfalls dem Willen anderer Mächte un⸗ 
terworfen worden wäre. Die Beſetzung der Inſeln des 
Aegäifcen Meeres habe rein militäriſche Zwecke ver⸗ 
folgt. Das habe Griechenland wohl gewußt, als der 
Krieg zwiſchen Griechenland und der Türkei ausbrach. 
nebrigens hake Italien nicht beanſpruchen können, Gee 
biete mit griechiſcher Bevölkerung zu bekommen, es 
habe deshalb nur in die Rückgabe dieſer Gebiete ein⸗ 


gungen erfüllt habe. Die Frage, ob Italſen, wenn es 
die Inſeln vor der Beendigung des Balkankrieges 
räume, verhindern müſſe, daß fie von den Griechen bez 
ſetzt würden, müſſe er unumwünden verneinen. Wenn 
man dann Frieden ſchließe, würden entweder Verträge 
zwiſchen Grſechenland und der Türkei das Schickſal der 
Juſeln beſtimmen, oder Europa werde in einem Kon⸗ 
areh darüber entſcheiden, auf dem Italien frei ſeine 
Stimme erheben könne. (Sehr lebhafte Zuſtimmung.) 
Giolitti ſchloß mit der Bemerkung, der Friede gebe Ita⸗ 
lien eine große Kolonie im Mittelmeer und ſtelle ihm 
eine große ziurlifatorische Aufgabe. Der Friede gebe 
außerdem Italien als Großmacht die volle Handlungs⸗ 
ireiheit, fo daß es in ſchwſerigen Augenblicken feine 
Jutereſſen wirkſam verteidigen und gleichzeitig feine 
Autorität geltend machen könne, um die berechtigten 
Jutereſſen anderer Völker wahrzunehmen. (Sehr leb⸗ 
hafter, andauernder Beifall.) 

Der Entwurf wurde darauf in geheimer Abſtim⸗ 
mung mit 885 gegen 24 Stimmen angenommen. 


Frlenrumme. 


P. Petersburg, 5. Dezember. Dem Stallmeiſter, 
Ehtenkurator Trabnikow, wurde Allerhöchſt geſtattet, 
Mitglied des Reichsrats zu fein. Der Kommandeur 
zes Semſenowskiſchen Leibgarderegiments Generalmajor 
Nowitzki wurde der Suite Seiner Majeſtät des Kaiſers 
zugezühlt. 

P, Petersburg, 6. Dezember. Der Miniſter⸗ 
konſeil beſchſoß, dem Geueralgouverneur von Turkeſtan 
vorzuschlagen, ein Projekt über Reorganiſation der Vers 
waltung des Turkeſtangebiets auszuarbeiten. Als Grunde 
loge der Vorlage ſollen die Beſtimmungen dienen, die 
von der beſonderen Beratung unter Vorſitz des Staats⸗ 
koutrolleurs angenommen worden find. 

„. Petersburg, 5. Dezember. Die Kanzlei 
der Reichsduma überreichte dem früheren Sekretär der 
dritten Reſchsduma Saſonowitſch eine Adreſſe. Saſo⸗ 
nowiſch ſprach in einer Rede feinen Dank aus und wies 
darauf hin, daß die Kauzlei die Autorität und die Bes 
deutung der Reichoduma erhöhte. 

P. Kaluga, 5. Dezember. Im Poſtkontor explo⸗ 
dierte ein Poſtpacket, wodurch die Fenſterſcheiben zer⸗ 
fi Von den Beamten kam niemand zu 
an nimmt an, daß die Sendung aus 
Feuerwerkskörpern beſtand. 

P, Nowaſa Buchara, 5. Dezember. Der Emir 
iſt hier eingetroffen. 

Pofen, 5. Dezember. Das zur Enteignung bee 
ſtimmte polniſche Gut Koldromb in der Provinz Poſen 
wird von den intereſſierten Kreiſen gar verſchieden bes 
Der fetzige Beſitzer v. Trzeinski zahlte für 
Koldromb 950,000 M., die Experten der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion ſchätzten es auf 830,000 M. und der Präs 
dent der Auſiedlungskommiſſion bewertet es mit 
674,820 M. Das preußiſche Miniſterium beriet dese 
wegen, faßte aber keinen bindenden Beſchluß. 

Memel, 5. Dezember. Heute wurden die Leichen 
der beiden jungen Cente, der Verkäuferin Olga Schulz 
aus Memel und des Kahnſchiffers Otto Beutler aus 
Tilſit, die in der Nacht zum Dienſtag gemeinſam in 
den Tod gingen, im Winkerhafen aufgefunden. 

Frankfurt, 5. Dezember. In Wiesbaden ſtarb 
im Alter von 65 Fahren der Kunſtſchriftſteller Profeſſor 
Dr. Hans Freiherr von Weißenbach. 

Paris, 5. Dezember. Geſtern wurden zwei 
Anarchſſten Ruff und Parcevol verhaftet, die auf der 
Straße eine Flugſchrift verkauft hatten, die Anweiſungen 
zur Vereſtlung von Mobiliſierungsmaßnahmen erteilt. 
In St. Etienne wurde der Anarchiſt Lothier aus einem 
ähnlichen Grunde verhaftet. 

Tokio, 5. D 
inelt 

dem 


In einer außerordentſi⸗ 
heute nachmittag die 
ten Marquis Sa ouji 
te Eutlaffun ren ohne we el von 
Noder qu eon meu wreic. Mit der Vrang eines 
neuen Kabmets wird entweder Furt Natura oder 
Graf Terauchi beauftragt werden. 
New⸗Nork, 5. Dezember. Jamaika ift aber⸗ 
mals durch einen ichweren Sturm beimaeſucht worden. 


willigen können, nachdem die Türkei alle Friedensbedin⸗ 


Neue Lodzer Jeltung. 


dem viele Menſchen zum Opfer fielen. Der Schaden 
ift siefig. 
Regulierung der Zuckerpreiſe. 

P. Petersburg, 6. Dezember. Angeſichts der 
Erhöhung der Zuckerpreiſe im Kiewer Rayon geſtattete 
der Finanzminister 2 Millionen Pud Zucker aus den 
unantaftbaren Vorräten auf den inneren Markt zu 
bringen und dieſes Quantum dem zum Verkauf frei⸗ 
gegebenen Zucker hinzuzurechnen. 

Erdbeben. 
P. Wierny, 5. Dezember. In der Nacht wurde 
ein untirirdiſcher Stoß verſpürt. Die Bewohner ver⸗ 
ließen unbeachtet der Kälte unbekleidet ihre Wohnungen 
und flüchteten auf die Straße. 
Zum Enteignungsgeſetz. 

Berlin, 6. Dezember. (Spez.) Auf der geſtrigen 
Sitzung im Reichstag hielt, während der Debatte über 
die innerpolitiſche Lage, der Führer der Polenpartei 
eine Rede, worin er erklärte, die Partei habe beſchloſſen, 
ſich der Beſprechung über das Budget und die allge⸗ 
meine Lage zu enthalten; dagegen würde ſeine Fraktion, 
angeſichts der Gärung in den polniſchen Provinzen 
wegen der Anwendung des Enteignungsgeſetzes und der 
Entrüftung darüber in den weiteſten Schichten der Be 
völkerung, eine Interpellatſon einbringen, um dem 
Reichstag Gelegenheit zu geben, das gegen alle Moral 
und Menſchlichkeit verſtoßende Enteignungsgeſetz praktiſch 
zu beurteilen. (Der Vorſitzende ruft den Redner zur 
Ruhe.) Eine ſolche Interpellation ſei umſomehr an 
der Tagesordnung, als die Regierung in der Polen⸗ 
politik ſtark fündige und in den Spuren Preußens 
fortroſte. Der Redner weiſt vor allem auf die Grenz⸗ 
markenzulage für die Poſtbeamten hin, welche der 
Reichstag ſeinerzeit abgelehnt hat und welche ins Budget 
eingeſtellt werden ſollte. — In der Jeſuitenfrage ſoli⸗ 
dariſiere ſich die Partei mit dem Zentrum und verlange 
die Abſchaffung des Jeſuitengeſetzes, das längſtver⸗ 
gangenen Zeiten entſpreche, aber nicht der Gegenwart. 


Abgelehntes Abſchiedsgeſuch des bayriſchen 
Miniſterpräſidenten. 

Münden, 6. Dezember. Der bayeiſche Mi- 
niſterpräſident, Freiherr v. Härtling, hat ſein Abſchieds⸗ 
geſuch eingereicht. Die Veranlaſſung dazu iſt die Au⸗ 
nahme des Jeſuitengeſetzes durch den bayrifchen Reichs⸗ 
tat. Prinzregent Luitpold nahm jedoch die Demiſſion 
nicht an und ſprach dem Miniſter ſein Vertrauen aus. 


Mordanſchlag. 


Paris, 6. Dezember. (Spez.) Ein aus Frei⸗ 
burg gebürtiger Buchbinder, namens Erbach rlias 
Duc rot, der in der Rue de Clichy ein eigenes Geſchüft 
hat, ift geſtern dem Mordanſchlag eines unbekannten 
Täters zum Opfer gefallen. Der Mörder, vermutſich 
der berſichtigte Vandit Lacombe, feuerte zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe auf Erbach ab, die dieſem in den Unterleib 
drangen und deffen ſofortigen Tod zur Folge hatten. 
Lacombe hat ſich wahrſcheinlich dafür rächen wollen, 
daß Erbach der Polizei von dem füngſten Attentat Mit⸗ 
teilung gemacht hatte. 


Ein neues engliſches Luftſchiff. 
Poris, 6. Dezember. Wie der Vertreter der 


„Preß⸗Centrale“ von beſtunterrichteter Seite erfährt, 
hat, die britiſche Regierung bei der Aſtra Luflſchiff 
Compann in Villancourt bei Paris ein neues ſtarres 


Euftſchiff beſtellt, das eine Beſatzung von 17 Mann 


aufzunehmen in der Lage, fein fol, 
Die beleidigten Argentinier. 

Paris, 5. Dezember. (Spez.) Zu einem pein⸗ 
lichen Zwiſchenfall hat die geſtrige Aufführung des neuen 
Luſtſpiels „L Habie⸗vert“ Veranlaſſung gegeben. Eine 
der handelnden Perſonen ſagt in dieſem Stück: „Man 


hat mir 4000 Pfund für eine Konzerttournee nach 
Argentinien angeboten. Ich habe aber keine Luſt, unter 
einem Haufen Nigger zu gehen.“ 

Die argentiniſche Kolonie, die bei der General⸗ 
probe recht zahlreich vertreten war, hat ſich durch dieſe 
Aeußerung ſchwer beleidigt gefühlt, ſodaß der argen⸗ 
tiniſche Geſchäftsträger bei der Theaterdirektion pro⸗ 
teſtierte. Jufolge diefes Proteſtes wird an die Stelle 
des Wortes „Argentinien? „Muftealien” geſetzt werden. 


Schwere Eiſenbahnkataſtrophe. 


Paris, 5. Dezember. (Spez.) Ein ſchweres 
Eiſenbahnunglück hat ſich, wie ſchon gemeldet, geſtern 
in der Nähe des Bahnhofs Argenteuil ereignet. Gegen 


5 Uhr abends rollten mfolge eines Kuppelungsbruches 
7 Wagen eines Vorortzuges den dort fehe abſchüſſigen 
Bahndamm hinunter. Es erfolgte ein Zuſammenſtoß 
mit der Lokomotive eines nachfolgenden anderen Per⸗ 
ſonenzuges. Dem Umftande, daß die Lolomotive auf 
einen Gepäckwagen und einen daranhängenden leeren 
Wagen aufſuhr, ift zu danken, daß Menſchenleben bei 
der Kataſtrophe nicht zu beklagen waren. Immerhin 
ſind 42 Perſonen teils ſchwer teils leichter ver letzt. 
Von Paris aus wurde ſofort ein Hilfszug abgelaſſen. 
Erhöbung der Löhnung in England. 
London, 5. Dezember. Der Miniſter Winſton 
Churchill hat heute im Parlament angekündigt, daß die 
Solderhühung für Mannfchaften und Offiziere feit 
Dezember in Kraft getreten ſei. 
erhalten 15 Prozent mehr als bisher an Löhnung. Bei 
den Offizieren fteinerte ſich die Erhöhung um 1 Shilling 
pro Tag auf 4 Shilling, 6 Shilling oder 8 Shilling 
je nach dem Dienſtalter. Die Kapitäne beziehen 14 
Shilling pro Tag mehr. 
Miniſterpräſident Giolitti im Parlament. 
Nom, 6. Dezember. Der Miniſterpräſident 
Giolitti nahm an einer Debatte im Parlament teil und 


bemerkte dabei, daß ſich Italien eine angeſehene 4%, Hodenktehitofanähriele. - 
Stellung unter den Großmächten mehr denn je erji Sen ene d 


rungen habe und daß ſeiner Stimme heute eine ganz 
beſondere Bedeutung beigelegt werden müſſe. 


Beerdigung des Studenten Fighiera. 
Nizza, 6. Dezember. (Spez.) Geſtern abend 
fand hier die Beerdigung des am 28. Novemher in 
Gießen in einem Duell mit einem deutſchen Offizier 
gefallenen franzöſiſchen Studenten Fighiera ſtatt. Eine 
zahlreiche Menſchenmenge folgte dem Sarge zum Fried⸗ 
vor, Auch verschiedene deutſche Studenteuſchaften ließen 
Kränze am Grabe niederlegen. 2 
Tod eines „Titanic'Heberlebenden. 
New⸗Aork, 6. Dezember. (Spez.) Einer 
Ueberlebenden der ltanic“⸗Kataſtrophe, 


der 


Die Marineſoldalen 


x 3 
Archibald! Stel in Suiersfur, a 2 


Nr. 560 


Gracio, ift geſtern in einem Hoſpital zu Waſhington 
geſtorben. Er hatte durch die furchtbaren Strapazen 
einen Nervenchock erlitten, deffen Folgen er jetzt zum 
Opfer gefallen ift. ý 


General Lianteys 
Vericht. 


Poris, 5. Dezember. (Spezialtelegramm der 
„Neuen Loder Zeitung“.) General Liauten, der mite 
genblicklich in Paris weilende Generalreſident von Ma⸗ 
rokko, berichtete geſtern nachmittag in der Kammer⸗ 
Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten über die 
Lage in Marokko. Große milltäriſche Expeditionen 
hält General Liautey nicht mehr für nötig, von Zeit zu 
Zeit vorgenommene kleinere Gtreiferpeditionen dürften 
genügen, um Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten, 
In Bezug auf die Verwaltung des Landes und die zu⸗ 
künftigen Ausgaben betonte General Liautey, daß ere 
hebliche Mittel beanſprucht werden müßten, es müſſen 
Spitäler und Schulen geſchaffen werden und auch die 
Verkehrsmittel und Landſtraßen bedürfen einer Vee⸗ 
beſſerung. Immerhin fei nicht zu verkennen, daß in 
den Städten und ihrer näheren Umbebung ſich eine 
ſehr ſteuerkräftige Bevölkerung befinde, die fet an it- 
neren Steuern bereits 13 Millionen Francs aufbringt, 
Auf Bafs dieſer Steuerbeträge möge bald eine Anleihe 
aufgenommen werden, um ſo die Mittel für die Durch⸗ 
führung der Verbeſſerungsarbeiten zu erhalten. Die 
Ansführungen General Liauteys wurden von der Same 
mer beifällig aufgenommen. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 

— Zu: Reviſlon der Odeſſaer 
univerſität. Am 19, November (2. Dezember) 
trafen der Beamte für beſondere Aufträge des Unter⸗ 
richtsminiſterium Kriwoſchein und Prof. Gidulſanow in 
Petersburg ein, die beide zur Reviſion der Odeſſaer 
Univerſität abkommandiert worden waren. Prof. Giz 
duljanow ſtattete am ſelben Tage dem Unterrichtsminiſter 
einen Bericht über die Nefultate der Reviſion ah. Wie 
der Denj erfahren hat, find die Mefultate der Reviſion 
für den Rektor und die Univerſitätsleitung fo un⸗ 
günſtig, daß die Frage eines Wechſels im Beſtande der 
Adminiſtration der Univerſität bereits als entſchieden 
angeſehen werden kann. 


Zudafteie, andel und Verleht. 


Nuſſiſch⸗amerikaniſche Beziehungen. Wie 
bereits gemeldet, gedenkt die Regierung der Vereinigten 
Staaten von Amerika nicht den am 1. (14.) Jamar 
1913 ablaufenden Handelsvertrag mit Rußland zu 
erneuern oder auch nur einen modus vivendi zu ſchaffen. 
Mündliche Verhandlungen haben nur ergeben, daß die 
Aufrechterhaltung der bisherigen Beziehungen unmöglich 
ift, dagegen können beiderſeits die Vorzüge der Meſſt⸗ 
begünſtigung gewährt werden. Die weiteren Verhand⸗ 
lungen ſollen auf dieſer Baſis geführt werden. 

Die Eiſenbahnen als Unternehmer auf 
induſtriellem Gebiete. Vor einiger Zeit wurde 
gemeldet, daß die Wladikawkas⸗Bahn ſich um Naftg⸗ 
felder bewirbt, die fie in Arbeit zu nehmen beabſichtigt. 
Dieſer Plan ſoll von der Regierung beifällig aufge⸗ 
nommen werden, dagegen nehmen induſtrielle streife 
ganz entſchieden gegen ihn Stellung. In dieſem Anlaß 
hat eine Sitzung des Konſeils für Industrie und Handel 
stattgefunden, auf der der Standpunkt vertreten wurde, 
daß man den Eſſenbahnen, die mit von der Regierung 
garantierten Kapitalen arbeiten, nicht das Recht eine 
räumen dürfe, mit privaten industriellen Unternehmun⸗ 
gen zu konkurrjeren. Der Konſeil wies ferner darauf 
hin, daß die Eiſenbahnen von der Gewerbeſteuer befreit 
ſind und ſich beliebige Tarifvorteile verſchaffen können. 
Im Hinblick hierauf beſchloß man, bei der Regierung 
in dem Sinne vorſtellig zu werden, daß die Eiſen⸗ 
bahnen auf ihren feruliegenden induſtriellen Gebleten 
ſich nicht betätigen dürfen. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co, Lodz, 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co, Lodz, 
Eröffnungs-Notierungen t 
Liverpool 6, Dezember 1912. 


Dezember 673 Mai Juni 68 
Dezember Januar 1913 672 Juni Juli . e O07 F 
Januar Februar 7 Juli Nuauſt . 93 
Nebruar März. „ 670 Auguſt/ September. 056 
März Moril a . . €69 Sevtember / Oktober . 041 
April Mei S Sktober / November . 636 


> B6! 
Tendenz; unregelmäßig. 


Bericht vom Londoner 
Netallmarkt. 


Mitgetellt von der Metall- Handelsgeſellſchaft Kodryner u. Deeg 
in Warſchau. 
London den 5. Dezember 1912. 


Kupfer: Pfd. St. 757% Katie, Pfd. St. 70 8. mtl, schwankend. 
Zinn BEN H PA Taie „ abbröckelb. 
int 20% feſt. 

Blei „ „ 18% unverändert. 


alles pro Tonne, lofo London. 


Börſenberichte. 
Warſchauer Börte 6, Desember. 


hecke anf merlin ; 
4% Staatsrente aal. 
5% innere Anfeige T 
4% innere Anleihe aa s, , 
Rrämienanteine 1. Emiftont 
Prämſenanlelde mifſion 
Abelskooſe 


Stöachmiwier , .", . 
7% Lohrer Manbbrieie 
44%. Lodzer Pfandbrief 


Fauftaimnätant in Qoi 
5%. Pfandbriefe zu Petrikau 
2 Biandoriere ig Wilna 
Disfontobant in Marida 
Warſchauer Handeldbant 
a (nene) 


Sofarboie, 
Bawiercie, s 


Freitag, den 23. Nonembei)'B,. Dezember 1917 Nene Lodzer Zeitung 


Qankſagung. 


Zurſickgekehrt vom Grabe unſeres fo inniggeließten, unvergeßlichen 


Ernſt Harras 


„ di. die letzte re ii tiefinnigiten Dant, beſonders Herrn Paſtor Patzer für die troſtreichen Worte im Trauerbauſe und am Grabe, ſowie dem Kirchengeſangverein 
man Ra HA den Her- ee Aaa den N „Alter“ und der Weberinnung, desgleichen für die freundlichen und überaus liebreichen Blumen-und 
anzſpenden. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon Nr. 79 
Empfang nur von diplomierten Konſultation unentgeltlich. Disa kranker Zähne 45 Kop. Künſtliche 


beſten zabnärstlichen Kräften ihne à 75 Kop. Für Zahnentſerünng 15 Kop. 


83 — F 
Semesters Zahnziehen ohne Schmerzen. mw 
ses Gebiſſe von 28 Sipa e Roy, — Gär langjährige Dauer wirb garantiert, — ene und a i x 


rochener Kautſchuk · und 


— —ä—— ͤ—— —'ʒb 5 Ae Bi! 
Zarząd l.ödzkiego Towarzystwa Pielegnowania | 5 1 iufallverſicherungs⸗Geſetz. 
Chorych „Bykur Cholim* niniejszym „zawiadamia, Adresse Telogranhlgun: | Arbeiter⸗ 


WALLGREN - BORDEAUX. Krankenverſicherungs⸗Geſetz. 


beſtätigt vom 28. Juni 1912. 
orrätie in E. mildere udhan 
yi atig ine. jeri näher! 

5 15038 


ze w Niedziele dnia 8. Grudnia r. b. jako w rocz- 
nice smierci 


b. p. Jözefa Landau 
odbedzie się nabozenstwo żałobne, w synagodze 


przy Nowym Rynku 10, © godz. 12-ej w południe, 
na które zaprasza krewnych, przyjaciół i znajomych. 


7 


Heute Freitag, d. 6. Dezember um 4 Uhr früh entſchlief 
nach kurzem ſchweren Leiden mein inuiggeljebter Gatte umer 
berzensguter Vater, Bruder, Schwager, Onkel und Couſin 


Fir ein Paar Nele 


mit Kohlen oder olman 
dauernde Beſchäftigung. 


H. BONNAUD & C? 


mindi 
en ee 


— e aer ee Maison Fondée à COGNAC PS nnter ete ke 
W Niedzielę dnia 8. b. m. jako w rocznicę en 1875 Nur! Rontetlch E 
zgonu b. Członka Proteklora EAUX-DE-VIE Billig kaufen 


COGNACS et FINES CHAMPAGNES 
Chais à COGNAC Cherenie) 


GRANDS VINS CREMANTS 


Caves Champenoises. 


DIRECTION: 4 Rne Boulan, BORDEAUX 
— 


L O. Eisenbraun, Lodz N-Targowa 20, 


nV AVAVAVYAYAYAYaAYa 


mag beate billiger Cag 


> 
bei 


Schmechel& Rosner 


8807 Vetritauer Straße Nr. 100. 
extra billig 
Schüler⸗Joppen 


kann man ein wianine u. Horte 

piano, fawie plattierte Sachen 
f ber Qiaitation im Restaurant 

z itage" Daielnaftr, Mr, 

die 

acmber 1. 


am, Die 22 

2080 

Solf ger Maſiermeffer 
Scheren, Mef: 


Babel und Löffel 
billig zu verkaufen b. Rude 


z r D 
b. p. Józefa Landau’a 
odbedzie się o godz 11-ej przed potud. w synagodze 
T-wa „Tålmud-Tora“ przy ul, Srednej 46/48 nabo- 
żeństwo żałobne, na które krewnych i przyjaciot 

zmarłego niniejszym zaprasza. 


Zarząd Łódzkiego Towarzystwa „Talmud-Tora*, 


Fußballwettſpiel. 
Entſcheidung der zweiten Mannſchaften 
um die Meiſterſchaft 1912. 


Sonntag, den 8. Dezember 1912. 
um Pa Uhr vormittags 15003 


Kraft II. — Victoria il. 


Sportplatz: Srebrzunska⸗Straße Nr. 37/39, 


Ras Inizer Manne- Gesang- Jah W. 


im Alter von 42 Jahren. Die Beerdigung des teuren Ent 
ſchlafenen findet Sonntag, den 8. Dezember um 2 Ühr nadje 
mittags vom Trauerbaufe. Miedzianajtr. 10 aus, auf dem 
neuen evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Die tiefbetrübten H nterbliebenen.- 


star, den 10, 
‚fattfind 1 


n 


SIROLIN“Roche” 
gewährt sichere Heilwirkung bei Keuchhusten, 
Katarrhen, Asthma, nach Influenza. 
SIROLIN "Roche" unterdrückt beginnende Lungen» 
Jeiden, Derangenehme Geschmack u.der günstige 


Einfluss auf den Appetit erleichtern längere 
Kuren mit SIROLIN "Roche? 


| „Kapo-es%. Menanin- 

| Haponnna FycTasosna' 
norepana cod NACIOPTE BH- 
Auansın. lipean 1eRnT wb Top. 
Jonan, Hamanmi 6narosd» 
aur orgars tarosot nos 
annia 15945 


Horenano enn renseroo 
o oronyanlm Apesenere- 
ux“ RYPCOBB, PA Bus 
pROBCKOA ma BUA (15931 


Nayannsı An6sench 


Mon 
Busari ekle 
SROLN "Roche" 

e eee 
Erhälelieninalten N 
Apotheken und Drogerien 


va 


4 


13208 


AVAVA VAaAVA 


10757 


© den 2. Dezember findet i > 5 
Saale den ven Bereinahaufes ein 1 W Echüler⸗Aniige e 4” 5" 4 ar % 3 
1 eng Reken Tu Loder 
Schüler Hoſen MN 24 „ à 3 
aus ftartem ru > port: un 
— Gelegen zeits Kauf: 4 reinſtes Petroleum in Original Kannen ik Turnverein 
Tihe ” 5 n i 
$ n T 23 | 1882 1896 Shönites Licht bei geringem Verbrauch. Sonnabend, am 7 d. Mts, 
ſtatt, wozu die Herren Mitglieder wie auch dle Herren Schüler ⸗Schinells 8 ei um 8 Uhr abends im Qofale 


Kandidaten eingeladen werden. 
Nur auswärtige Güfte können eingeführt werden. 
Beginn präciſe 8¼ Uhr Abends. 


En Der Vorſtand. 
Locle Lumpen fa. 


Sonnabend, d. 7. Dezember d. J. 
& Uhr abends im 
Mikolajewska Str. 54. 


Herrenabend 


an der Dlugaſtr. Nr. 110 
findet eine 


Monats Sitzung 
ſtatt. 
Um zahlreiches Eschen 
erſucht der Vorſtand. 


11” 4 
Aus Li 
ede in Bte > 


4 
AVAVAVAVAVAVAVAVA 
Ein 


Aid - LOKA 


70 Ellen lang, 11 Ellen breit, parterre, mit neriói 
nen Nebengebäuden und beſonderem Hof, per 1 


Gewicht: 
Preiſe: 


5 10 20 40 100 Pfd. netto. 
0,33 0,62 1.22 2.40 5,90 mit Zuſtellung ins Haus 
Aüeinvertrieb: 


W. Findeisen & Co. 


Petrikauer 83 Przejazd 21 
Tel. 82 und 999. Tel. 978 u. 1709. 


 (yvavwavavavavav 


$5418 
— 


ereinslokale, 


Or. KARL BLUM 


Spezialarzt für 


Erfte Heilanſtalt der Spezialärzte 


mit reichhaltigem, bumoriſtiſchen Programm, wozu die 
Be Mitglieder, ſowie Freunde und Gönner des 
ereins ganz ergebenft eingeladen werden 


Bee E done bet del umor mist, gerfand, 
Bekanntmachung! 


Donnerstag. den 12. Dezember a, c. um Ubr abends fin- 
bet im Saale des Hand. ii 
En nannte Enmettereiupg an der Ecke der Zielona 
aftcae € Fe 
Organiſations⸗Verſammlung 
des von der Gonvbernementsbebörde in Vetrikau beſtätigten, Lodzer 
Ubemacep, ur ren fie E 8 Im redt zahlreiches Er⸗ 
f; erren Ubrmacher u iere, Di i 
bes Werema Beinitteten Warie Alb, iE Atinge Mtnlieber 
28911 Die Gründer. 
15937 


Die Verwaltung 


der Aktien⸗Geſellſchaft des 
Zgierzer Elektrizitätswerkes 


bringt bierdurch zur Kenntnis der H. Aktionäre, daß 
Die Aktſen 2eter Gmirfion gegen die Interimsſcheine im 
Bureau des Werkes, Steykowskaſtr. Nr. 175, während 
den Bureauſtunden eſngetauſcht werden können und 
daß diejenigen Herren Aktionäre, welche ihre Raten 
nicht voll eingezablt haben, die Einzahlungen nebit 
Verzunsziuſen in der Handelsbant Lodz und Gegen- 
feitigen Nrebit⸗Geſellſchaft in Zgierz noch bis zum 28. 
Dezember 1912 einzablen köunen. Nach dietem Termine 
werden die nicht voll ei gezahlten Aktien an der Börfe 
für Rechnung und Gefahr der Zeichne verkauft. 


undarbeiten. 


Große Auswapl fertiger u. vorgezeichneter Handarbeiten, 
Auer ſgung nach eigenen und gegebenen Enkwürken. 
jomie Yinnabıne v. dr auf Spoptalnäbmaichinen wie: 
Langetten (Beiton), Zida uni nopflächer 

ai Hepie 15501 


aum. 
Bilde) emp! 


B. Pomorski & Cis 


Piaf⸗Nätzmaſchinen⸗Geſchft 
Sonfowtiter Strate Mr. 18. Seleuben Ar. 


| Ecb. Arzt d. Anga · 


1913 zu vermieten. Nikolaſewskaſtraße Nr. 56. Zu 
erfragen beim Eigentümer. 15849 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petritauer⸗Straße Nr. 144, Efe der Evangelica 
(Eingang auch von der Evangelieka Nr. 2). 

Telephon 19-41, 13635 

Röntgen- n. Lichtheilkabinett (Gaarfrantheiten), 

Durchleuchtung u. photonraphifche Aufnahmen 

des Körverinnern mit Röntgenſtrablen: Heilung 


der Männerſchwäche durch Pneumomaſſage und 
Elektrizität nach Profeſſor Ta iudo went. 


Blutuntersuckung bel aan und Behandlung derzelben 
mit Ehrlich-Hata 606, 


Krankenempfang täglich von 8—2 und 5—9. 
Für Damen beſondere Wartezimmer, 


| 


Zahnarzt 


I. Meng line 


Poludniowaſtr. 3, 2. Ctage. 
Getrikauerſtr. 16) 13572 
Obren · Naſen - u. Halskrantheſten 


Dr. B. Gzapliek 


‚Darieöo'pitals 
Vetritauer⸗Straße Nr. 


Dr. J. Silberstrom 


Jawadgta⸗ Straße Nr. 12 
Haut gar. Feſchlechts und ner | 
neriie Seranfbeiten. (606 u. 914) | 

Kosmetische Hantieſden. 

12-3, 5-8, für Damen 4-5| 

beſonderes 


iie 
inter, „| 
Sonntags bis 3. ` 1i241 | 


Dr. J. Schumacher z| 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 


r. 
für 


ftauenfrantbeiten: 
bfrurgiſche Sranfbeiten: Dr, 


Hals, Naine, Ohrentrantbei 


Dienstag. Mittwoch. Di 


oh, Dounerstag don 

Sonntag von 1—2, 
Blut- und Harnanalpfen. 
— gonfaltatie 


onnerêtag pon 
a. Civie 
Mütter. = 
Dr. M. Payicray von 3—4 täglich, 


tür anbewittelte Kranke 


Petrilauerſtraße 4 


5 (Ee Zielona). 


Zr. A. Swarzwaſſer ven 
Som 10-11, 


hüs 


N. Kantor von 2—3 täqlið. 
ten: Fr. C. Blum Montag, 
onnerätag von 1-2, Freitag, 


Sonnabend, Sonntag vou 9-10, . 
Augenfranfheiten: Dr. 8, Dandin Montag, Dienstag. Mitte 
m 


9-10, Freitag. Sonnabend. 


— Ammenunterſuchung. 
n 50 Roy. — 10 


Or.Boguslawski 
p Leite b, auuräfofoaifthen Mbt 
des Maridaner, Krantenbauſes 
iit aus Warſchau m. Lodz berzogen. 

Frauen-Krantheiten. 
Sorabi. von 4-6 Übr nachm. 
Urseiasd 30, 14825 


Dr. Jelnicki, 


Andrzeſaſtr. 7, Telet, 170 
Haut- u. Geſchlechtskraukheiten. 
Sorechſt von 9—12, 5, Damen 
bon 45, Gonn- 1mb 840 
von 9-12. 4821 


Dr. O. Bernhardi. 


Syszialgrzt für veneriſche, Daut- 

Geſchlechts. und Hernkrankpeiten 

wohnt jent Bromenadenitr, 409 
T jà 


18739 
1012 ibr, 


Jr. M. Pan any 


Mcrondenr und Doesiatitt füt 
Aranenfrenfheiten. 


er Mindra 
und ven 5—7, 


Syezialargt für -Hant- n. vene · 
riſche Krankhe 


u dc 11-42 
RnS e nachm. An Cor 
Neiertegen non -10 Uhr fr 


Sppechſt v. 8-10 ır. o. 5-8 Mbr | 
nachm. Sonntags ven 8-1 Nýr. 


er N Drewing. 


Emos nat bis 11 
von dal lor nachmittags. | 
Poludniowaſtraße Nr. 23.| 

Televbon 1 10881 


Ubr vorm, und Sprech 


Ir. N. Tae 


Spezlaliſt für Gants, bene 
riſche Krankheiten u. männl. 
Schmäche. Dei Syphilis „606“ 
n. „914 ahne Bernisitörnng. 
Anwendung von Elektrizi⸗ 
tät, elettr. Licht⸗ und Bi- 
brations⸗Maſſage. 
Konſtantiner⸗Straße u. 12 
(bei Seins Theater.) 
Bon 9-1 u. v. 6-8, für Damen 
von 5 nntan wort 9—3 


Dr.med, N. Sadkowski 


moßnt legt Petrtfoierfkrafe 120 
und empfängt m. inneren Kranz 
beiten behaffete Berſonen Spez.) 
Magen- und Darmkrantheſten 
von 11—12U6r u von 5 —7 
nachmittag. 


hr 


7186 
wic 


und 


pregit.: von Yl0-11 und non 

5-8 Uhr abb. Goun u. Feiertags 

D, 10—12 tge mitage, (10896 
Telep. Nr. 26—26, 


Nal- Nasen- Dhrenteiden 


und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln eic.) 
naeh P of. Gutzmann- Berlin 
0 


Loder freim. Feuerwehr 


Montag, den 9. d. Mts.“ 
um 7 / Uhr abend: 


cke Anna. 6⁰⁰6 
elephon 13-52 


Dr. L. Klatschkin, für die erſten 4 Züge im 
Benftantiner-Straße Nr. 11. Nequifiten Haufe des 3. 
Syphilis. Gant, Geſcglechts. Zuges. 

u. Harnorgaufraukheiten. 
Sprechſtund. 9-1 u. 6-8 abends. 
| šir 


Der Kommandant. 


men bef, Wartezimmer 
Bon 5-5 nachm. 


I I Ani 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Veneriſche, Gaut, Haar- und 

Geſchlechts Kraukhelten. 
Empf. von 12-2 u. v. 6-8 lor. 


. 3 ti „ 
Ber. Sa. 005 


Dr. L. Prybulski | 
Aub niewa 2. Telefon 13-59 
esinlarat für Sante Daat- 
pener, Kraufg, ggemetit und 
Männerſchwäche. (Behand. nach 


| Wohmmes - Angebote: | 
Zu vermieten 


feiner Qaben m. Mide, 1-2 Qim- 
mer uud Milde mit Beaucnilicr 
eiten und elektr. Q peri, . 
nuar 1018 Wulejansta Sr, 164, 


Zu vermieten 


von Neuiadr 2 Frontteller, mit 
eleftriicber Peleuchtung, geeignet 
für a sat, Suchen Batere 9. 
e, Bu erial 

lafir Ir. 18. (18717, 


Tufe und Vibrations-Maflage). 
Spcechſtunden yon 8-1 und 4—8 
für Damen von 5-6, 


Dr. med. Ceyberg 


| 


zu nexmieten, Frontzimmer 


mi ſepgratem 
cewet, mebriäbriaer Arzt der Milſchſte. 
Wiener tuiter Ein Heines möbliertes 


Ordintert tür: Geſchlechtg. 


a t 21 * 
Era al uch Sanm Zim nen 
And Feiertags voit s br. Seaurimischteiten, eee den 
Für Damen v, 5-8 Uhr. elan: | Tot n 5 aber b 
| deres Wartezimmer, aniar zu pern ma 


Krutkaſtr. 5. Telephon 26-50, W. 77. 


kue. 


Rotations- Schnellpreſſendrück 


deer Seitn 


Ne 


